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tampfer demaskiert den Sürgerbloek
JVifchen Ableben und Bestattung

Berlin , 27. Febr . ( Eig . Draht .)
Montag gab es bei der Behandlung der

Regierungserklärung im Reichstag
Sensation . Aber die war geringfügig und spielte sich

. vuf der Besuchergalerie ab . Bei Beginn der Sitzung
jugendlicher East einige Sätze in den Saal , die niemand
u^rstand . Der Mann , der sicher überzeugt ist , eine große

L ^ .Xen zu haben , entfernte sich dann schleunigst freiwillig
das Wort dem Regierungssprecher

Vizekanzler Hergt
einigen Wendungen des Bedauerns über die Krank-

w ' von dem er versicherte , daß er die Richt-
1 Politik bestimme und mit dem Regierungsvrogramm

jj
8 einverstanden sei . Das bereits bekannte Programm

l s
er sodann unter den bei ihm üblichen Gestikulationen

■
t

war so umfangreich, daß man fast glauben konnte, das
^ Und das Parlament hätten nicht ein paar Wochen , son-
tty. Jahre ungestörter Arbeitszeit vor sich . Sein Jn -
>u

’m großen und ganzen den mitgeteilten Ankündi-
nd Entschließungen, eine Ueberraschung brachte die Vor-

nicht . Bemerkenswert war höchstens der Nachdruck,
!^

"rr Vizekanzler die Bezeichnung der Regierung als einer
. ' egierung ablebnte . Sie sei „ordnungsmäßig " — und
,

a insofern richtig, als ihre Lebensdauer wie die jeder
^ctn Vertrauen des Parlaments abbängt . Und ob

» i ^ ^ raucn bis zum Ablauf der vorgesehenen Frist er-
d. h . ob die bisherigen Regierungsparteien in all den

und Röten der nächsten Wochen Zusammenhalten werden
chjj ist die groß« Frage , auf die heute nöch keine Antwort

,
'^ n kann. Um so weniger als dem Reichstag ja . die
urf« .jod, nicht vorliegen , die Redner der Fraktionen

^ n auch am Montag nicht in der Lage waren , sich über
fĵ neiten ihres Inhalts zu äußern . Interessant war böch-

^ j^ uilung des Regierungsvertreters , daß alle Dor-
ch eine sogenannte Schlußklauscl zusammengesaßt wer-
' durch die ihr Inkrafttreten zu demselben Zeitpunkt ,

^
’

• Avril festgesetzt wird . Mit anderen Worten : Wenn
z

"urarischen Forderungen , die das Hauptteil des Prc -
Usmachen, nicht erfüllt werden, erhalten auch die Rcnt -
Jnvaliden und die Liauidationsgeschädigten nicht das ,u beute in Aussicht gestellt werden kann.

Dbg. Stampfer <Soz >
! zunächst mit einer Frage zu beschäftigen , die

^
der Tagesordnung steht . Mit lebhafter Teilnahme

^
wir den Konflikt, der zwischen dem republikani -

^ .2 r s ch - O e st e r r e ich und dem faschistischen Jta -
if̂ anden ist. Grenzfragen sind häufig Fragen von

ji ^ ieden . Nichtsdestoweniger erklären wir , daß wir
lii* k‘ e Grenzen der Staaten hinaus eine kulturelle
il,d

j8 Gemeinschaft bilden. (Lebhafte Zustimmung .)
telti

ran % ^ des Reichskanzlers ist der deutschnatio -
j

"Nzler Hergt dazu bestimmt worden, das Programm
len ^ Zu vertreten . Er bestimmt zwar nicht die
Li öet Politik , aber immerhin führt er mit auslün -

^.Ftaten wichtige Gespräche , die im Berliner Lokal -
«niMinen . Darnach werden sie dementiert und
. . ichleden das klügste . (Heiterkeit.)
8s8enwartige Regierung , die sich gewissermaßen .

^
ohne parlamentarische Basis

ra .̂ i schwebend erhält , bezeichnet sich selbst als eine
v . Maße Regierung . Dennoch möchte ich diese Re¬

ckend bitten , auch an die Zukunft , an ihr nahes
" uß

^kach den vielen Zwischenspielen ist es not-
die Regierung jetzt wieder auf den Boden der

ktj ^ ^che Arbeit zurückkehrt . Bisher mußte erst
o

e
- ^ es Herrn sich vernehmen lassen , um die

°.den
' bre Pflichten zu erinnern . Die Regierungs -

J ^W nen sich jetzt nur noch „bisherige Regierungspar -
^ ^ enn sich jetzt alles in enger Zeit drängt und

ĵ s „ bisherige" Opposition gibt . Wir stehen i m
* i* un>i

n diese Regierung , so lange sie noch
1001111 ^ nicht mehr existiert, dann werden wir

Ds . »! ' . daß sie nicht mehr aufersteht ( sehr richtig bei
^ «tt

> cht der Parlamentarismus hat versagt, wie
lnach rechts ) behauptet röorden ist, sondern

>W . Sie haben versagt.
i^re Wirtschaft ist bankerott . In anderen Län-

»Ut dem parlamentarischen System ganz gut . Es
die notwendigen Fähigkeiten vorhanden sind,

SjVii * ten ausbaut , die den Willen zu ehrlicher Ar-
kV* s!. ?wt aber den Willen , einander über die Ohren

6ut links) . S i e (nach rechts ) stehen vor
vT

** und sehen wenigstens die Pflicht — was wir
Schmutz vor Ihrer Türe wcgzuräumen und

, ^ j-möglichen . Daran wollen wir Sie nicht hin-
sich jetzt alles in enger Zeit drängt und

^ ^ ltsordnungmäßige Schwierigkeiten nicht über-
können , tragen S i e die Verantwortung da¬

für , Sie ganz allein ! (Sehr gut links . ) Sie haben alles
verschuldet und verzögert bis zum letzten Augenblick . Der
Etat und der Nachtragsetat sind verzögert eingebracht wor¬
den , eine unnütze Zeit ist mit dem Reichsschulgesetz
verloren worden. — Dem trauern wir nicht nach. Ueber das
Liguidationsschädengesetz haben Eie sich mit der
Regierung und untereinander im Ausschuß unter dem Vor¬
sitz ineiner Freunde wochenlang herumgestritten , was werden
soll . Dann sind Sie auseinandergelaufen und der sozialdemo¬
kratische Vorsitzende hat vergebens versucht , Sie wieder zu¬
sammen zu berufen . Er hat an den Reichssinanzminister
einen Brief geschrieben , der Brief ist bis heute nicht beant¬
wortet . (Hört , hört ! links .) Das ist die Art , wie die Dinge
von der „ordnungsmäßigen Regierung " behandelt werden.
Ueber

die Not der Rentner
ist feit Jahren gesprochen worden. Erst heute, im letzten
Augenblick hören wir , daß nach so langen Erwägungen die
„ordnungsmäßige Regierung " noch nicht endgültig zur Not
der Kleinrentner Stellung nehmen kann. Was da vorge¬
schlagen wird , ist durch und durch ungenügend . Wir
haben weiter seit Jahren und Tagen immer wieder darauf
gestoßen , daß der Not der Sozialrentner und Jn -
validenrentner abge-holfen werden müsse. Noch am
17. Februar hat meine Fraktion einm Vorstoß in dieser Frage
gemacht , er ist auch in dem Notprogramm bis zu einem
gewissen Grad berücksichtigt worden. Kennt die Regierung
die Notlage der Landwirtschaft etwa erst seit den letz¬
ten Wochen ? Wenn sich also jetzt alles zusammendrängt , so
tragen sie die Verantwortung dafür , weil es bei Ihnen an
der Führung , an der Voraussicht und am guten Willen gefehlt
hat . (Sehr wahr ! bei den Soz.)

Die Mitteilungen des Vizekanzlers waren an manchen
Stellen nicht ganz klar . Es scheint die Absicht zu be¬
stehen , gewisse Dinge durch Verordnung zu regeln . Die
Regierung möge darin vorsichtig sein . Will die Regie¬
rung etwa zu behaupten wagen, wenn - das Notprogramm
nicht nach den Wünschen des Landbundes ausfalle , dann sollen
die Sozial - und Kleinrentner nichts erhalten ? Eine solche
Politik kann nicht verantwortet werden, vor dem ganzen
Volke gewiß nicht . (Sehr richtig ! bei den Soz.) Es hat sich
manches geändert , seitdem sich der Bllrgerblock in eine
Zwangsgemeinschast umgewandelt hat . Es hat sich sogar ein
Wunder zugetragen : Auf einmal ist wieder Geld da. (Hört ,
hört ! bei den Soz .) Für die Kinderspeisung war vor
kurzem kein Geld da.

Jetzt auf einmal sind die Mittel da !
i Eine Finanzpolitik , die solche K u n st st ü ck e zutage fördert ,

und jetzt hunderte von Atillionen übrig hat , kann Bewunde¬
rung erregen , aber von Vertäuen ist sie,himmelweit entfernt .
Wir sind selbstverständlich damit einverstanden , daß Mittel
aufgewendet werden, wo es dringend geboten ist, aber wir
verlangen , daß der Haushalt inOrdnung gebracht und die
Deckungsfrage aufs genaueste in Erwägung gezogen wird .
Die reftierendcn Beträge aus der Vermögens ft euer
miisien hercingeholt und die ungeheueren Jnflations -
gewinne müssen versteuert werden. (Sehr richtig ! bei den
Soz . )

Wir behalten uns als Oppositionspartei vor, das Pro -
g r a m m der Regierung in allen seinen Teilen aufs genaueste
zu p r ü f e n .

Die Herabsetzung des Gefrierfleisch-Kontingents
von 120 000 Tonnen auf ganze 50 000 Tonnen ist für uns un¬
tragbar . Ueber unsere Stellung zur Landwirtschait kann ich
bei der Kürze der Zeit nur einiges sagen : Noch eh e die Re¬
gierung ihr Hilfsprogramm für die Landwirtschaft vorbrachte,
hat meine Fraktion schmr ihre Vorschläge zur Behebung
der Notlage der Landwirtschaft vorgetragen . Nachdem der
Vizekanzler selbst gesagt hat , daß die Vorschläge der Regie¬
rung nicht geeignet seien , die Not der Landwirtschaft zu be¬
heben, empfehle ich dringend , eine nachträgliche Prüfung der
sozialdemokratischen Vorschläge . Sie werden
dann nicht verkennen können, daß hier ein e h r l i ch ge¬
meinter Versuch vorliegt , zwischen Stadt und Land eine
Brücke zu schlagen. (Sehr wahr ! bei den Soz .) Gelingt
das , dann ist schon unendlich viel geschehen zum Heile für
Stadt und Land , für Volk und Staat . Wehe denen, die das
Land gegen die Stadt hetzen (Sehr wahr ! b . d . Soz. ) , sie be¬
gehen ein Verbrechen am Staat , das unerhört und unfühnbar
ist . (Lebhafte Zustimmung bei den Soz., Zuruf des Grafen
Westarp : Und umgekehrt? )

Wer hetzt gegen das Land ?
(Graf Westarp : Die ganze Sozialdemokratie . Zuruf bei den
Sozialdemokraten : Der Landbund hetzt ! ) Ich will nicht im
einzelnen auszählen, wie die Land bundhetze in der letz¬
ten Zeit sich geäußert hat . Nur das Eine : Würden die
K o m m u n i st e n auch nur ein Zehntel von dem verlaut¬
baren , was wir jetzt aus deuifchnational -landbündlerifchen
Kreisen ber vernehmen , der Staats gerichtshof müßte
sofort Nachtschichten einlegen. (Zustimmung links .) Ich

rufe gewiß nicht nach dem Statsanwalt . Ich fordere aber
zur Einkehr auf und zu 'ein wenig mehr Gewissen und
Verantwortlichkeitsgefühl . Wo ist dieses Verantwortungs¬
bewußtsein, wenn ein deutsch nationaler Staats¬
präsident , der rühmlichst bekannte Herr Bazille , in
einer Bauernversammlung auftritt , in der Käufer - und
Steuerstreik gegen die Stadt proklamiert wird ? Von Jh " en
Bänken (nach rechts ) ist bisher noch kein Wort gefallen, das
zur Einkehr mahnt . Slber mit tiefer Entrüstung haben wir
von dem intriganten Versuch Kenntnis genommen, auf den
preußischen Landwirtschaftsminister alle Schuld für die jetzige
Lage abzuwälzen. (Hört , hört ! links.)

Ihr Bürgerblock liegt im Sterben .
Er zerfällt . Was war , was ist noch der Bürgerblock? Er ist
die Vereinigung jener Parteien , in denen sich der Einfluß des
großen Kapitals , des großen Grundbesitzes , der
T r u st s , der riesigen Kapitalorganisationen kon¬
zentriert . Darum , weil er nicht scheinen darf , was er ist, war
er genötigt , so mancherlei Maskerade vorzunehmen. Re¬
vanchepolitiker mutzten als Locarnisten die Friedensflöte bla¬
sen : Monarchisten schützten die Republik und verboten dem
Kaiser, dem sie zum Geburtstag gratulieren , wieder nach
Deutschland zurückzukehren . (Heiterkeit links .) Die Maske¬
rade ist pun zu Ende . Der Tag des Eewisiens steht bevor.

Aschermittwoch ist da !
Ich verwahre mich gegen die Unterstellung , als ob wir unter
Arbeiter nur das handarbeitende Volk verstehen. Was wir
erstreben, ist eine innigere und sinnvollere Verbindung der
Arbeit des Geistes und der Hand . Das ist das
Wesen des Sozialismus , daß er das Material der Wirtschaft
unter der Herrschaft der geistigen und sittlichen Kräfte stellen
will . Der Lohn der Arbeit wächst. Bewußt und unbewußt
strömen ihm immer neue Kräfte zu. Tönt nicht der Schritt
der Arbeiterbataillone auch schon bis hinein in Ihre (nach
rechts ) Organisationen ? Da kommen sie , richten War¬
nungstafeln auf und sagen : Die Sozialdemokraten sind
Feinde der Religion . Aber was kann es Christlicheres geben ,
als in diese doch wahrhaft nicht allzu christliche Welt etwas
mehr soziale Gerechtigkeit und mehr praktisches
Christentum hineinzubringen ? (Sehr wahr ! links . ) Sie
nennen uns antinational . Aber ist die Hebung der Volksge¬
sundheit und der Volkskraft, der Lebensfreude und des
Sclbstbewußtseins im arbeitenden Volke nicht das n a t i o -
nalste Programm , das es überhaupt geben kann?
(Sehr wahr ! links. ) Ihrem allzukümmerlichen Notprogramm
setzen wir das Programm der schaffenden Arbeit ent¬
gegen das Programm des Sozialismus und der De¬
mokratie . So treten wir an zu dem Kampf, der nun fol¬
gen wird : Unerschütterlich im Glauben an das arbeitende
Volk . (Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Abg. Graf Westarp (D .N .) erklärt als nächster Redner sein
Bedauern , dah das Schulgesetz nicht angenommen wurde und be¬
zeichnet das Notprogramm als unteilbares Ganzes.

Abg. v. Euerard (Ztr .) gibt seinem Zweifel an der Haltbar¬
keit der Regierung Ausdruck , so dah sie nur noch eine Reibe be¬
schränkter Geschäfte erledigen kann. Weitere Bcamtcnvermebrung
und Beamtenerböbungen lehne seine Partei ab.

Abg . Dittmann (Soz .) fragt an , auf welchem Gebiete die Re- ,
gierung Verordnungen erlassen will.

Vizekanzler Hergt, der übrigens zuvor bereits mitgcteilt batte ,
dah in jedem Fall die Wahlen in der zweiten Hälfte des Mai statt¬
finden , erklärt , dah für die Verordnungen nur die Aenderung der
Reichsgrenziätze für Kleinrentner - und Sozialrentnerfürsorge in
Frage kommen .

Abg . Dr . Scholz (DVpt .) ist gleich dem sozialdemokratischen
Redner erstaunt , dah auf eimnal wieder soviel Mittel da sind.

Aba. Dietrich- Baden ( Dem.) stellt fest, die bisherigen Re¬
gierungsparteien , die nach wie vor die Verantwortung trogen,
haben Bankerott gemacht .

Abg . Schneller (Komm.) begründet ein Mihtrauensantrag .
Am Schluh der Sitzung wurde über das von den Kommunisten

eingebrachto Mihtrauensvotum gegeii die Regierung abgestimmt.
Es wurde gegen die Stimmen der Antragsteller , der Sozialdemo¬
kraten und einiger Demokraten abgelehnt . Da das zu erwarten
war , batten die Kommunisten klüger daran getan , auf ein Vor¬
gehen zu verzichten, dessen Wirkung auf etwas wie auf eine Ver¬
trauenskundgebung für die Abwicklungsstelle des Bürgcrblocks hin¬
auslief . Aber wann wäre diese Partei jemals gut beraten ge¬
wesen ?

*
Jndeffen das Schicksal der nächsten Wochen hängt nicht von die¬

ser Abstimmung ab. Wir zweifeln nach wie vor , ob die Durchfüh¬
rung des Regierungsvrogramms möglich sein wird . Aehnliche Be¬
denken bat auch der Zentrumsabgeordnete v . Gu^rard geäuhert .
Wenn er sich freilich dabei auf die Rede Stampfers berief , der an¬
geblich einer präzisen Antwort auf die Frage nach der sozialdemo¬
kratischen Mitarbeit ausgewichen sei , so vergab er, dah Stampfer
nur wiederholt bat , was Hermann Müller schon am 18 . Februar
erklärte : Wir behalten uns freie Hand vor. Für das , was geschieht
und was nicht geschieht , trägt die Regierung und tragen die Par¬
teien , die ihr das Leben verstatten , die Verantwortung .
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Schleppt ihn
Zum Staatsgerichtshof

So kreischt es durch deutschnationale Blätter . Merkt aus : der
„Realschuldirektor" Rohbach aus Karlsruhe hat nahezu Landes¬
verrat getrieben .

" Ein Republikaner also soll gemahregelt werden.
Gerade hat sich die Reaktion im badischen Landtag einen schweren
Nasenstüber geholt . Da wollten sie nämlich den republikanischen
Konstanzer Professor Sänger , den dortigen Reichsbannersührer ,
absägen. Das war ihnen nun glänzend vorbeigelungen . Also muh
ein anderes Opfer her.

Was ist geschehen? Der Unterzeichnete hat in Konstanz anläh -
lich einer Tagung der Neichszentrale für Heimatdienst einen Vor-
rrag über das Thema „Die Weltherrschaft der Angelsachsen

" gehal¬
ten und dabei auch u . a . davon gesprochen , dab „Friedrich der
Grohe" England zu seiner Weltmachtstellung mit verholfen bat , dah
das Ethos der Demokratie trotz unübertrefflichen Heldenmutes des
deutschen Volkes über den Subalternitätsgeift der militärischen und
politischen Leitung Deutschlands im Weltkrieg gesiegt habe, dah
Tausende armerikanischcr Soldaten , die auf dem französischen Bo¬
den kämpften und bluteten , an eine Bedrohung ihres Ideals der
Demokratie durch die Autokratie der Hohenzollern und das preu¬
ßische Junkertum wirklich glaubten , dah sie also für dieses ihr
ethisches Kriegsziel , Verteidigung der Demokratie , gefallen seien .
Und ich habe gesagt, dah angesichts der riesigen Macht-Akkumulation
des englischen Reiches und der Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika , zumal wenn beide sich einigten , ein isoliertes Deutschland
seine frühere Macht und Gröhe niemals wieder erreichen könne .
Es sei darum nötig , dah sich auch die Staaten Europas zu den Ver¬
einigten Staaten von Europa zusammenschlössen .

Diese Wahrheiten , die für einen einigermaßen normalen Pri¬
maner Binsenwahrheiten sind , werden nun von meinen Wider¬
sachern gehörig verdreht und durcheinandergeworfen , und schon ist
aus diesen Ausführungen „mehr oder minder verkappter Landes¬
verrat " geworden. Soll man versuchen, , eingeschworene unbelehr¬
bare Deutschnationale über geschichtliche Dinge aufzuklären ? Wo
liegt „Fälschung der Geschichte" vor , wenn man feststellt , was ein
englischer Zeitgenosse „Friedrichs des Groben"

, der Minister Pitt ,
selbst ausgesaat hat über die Rolle „Friedrichs des Groben" gegen¬
über England ? Wissen denn diese deutschnationalen „Volksauf¬
klärer " nicht einmal , dah „Friedrich der Grobe" von England reich¬
lich Hilfsgelder bezogen bat ?

Schon im Jahre 1917 hat der Austauschvrofessor Kühnemann
nach seiner Rückkehr aus Amerika aufklärende Vorträge , u . a . auch
in Karlsruhe gehalten , wobei er davor warnte , zu glauben , dah
für die Amerikaner der Krieg lediglich eine finanzielle Angelegen¬
heit sei . Schon damals wies er auf die von ihm drüben persönlich
festgestellte Tatsache bin . dab die Werbearbeit vor allem durch die
Behauptung gefördert werde, die Demokratie fei in Gefahr . Für
ein Ideal zu kämpfen, in diesem Fall Schutz der Demokratie , ist ein
ethisches Ziel , und so ist es richtig, dah das Ethos der Demokratie
( nicht das „Ethos der Feinde" ) gesiegt hat . Wer die Geschichte von
der gescheiterten Friedensaktion des Papstes kennt , es sind ja jetzt
authentische Untersuchungen darüber angestellt worden , der weih,
dah das leitende Deutschland z . Zt . des Eintritts der Amerika¬
ner in Krieg , also . 1917 , allerdings lebhaft an Eroberungen
dachte , es fei nur an die französischen Erzgebiete oder an Belgien
erinnert .

Das wissen diese deutschnationalen Lügengazetten sehr wohl.
Darum drehen sie meine Worte , die nur von dieser Zeit 1917/18
sprachen , frech um und stellen sie ihren Lesern so dar , als hätte ich
behauptet , die Deutschen seien 1914 aus Eroberungen ausgegangen .
Von da ist dann kein langer Weg zu der weiteren Lüge, ich mache
mir „die Version der Feinde zu eigen, dah wir Deutsche am Kriege
schuld seien .

" Ich bade nicht nötig zu beweisen, dah ich von jeher
die Kriegsschuldlüge von der alleinigen - Schuld
Deutschlands am Weltkriege bekämpft habe. Nett isi es, zu sehen ,
wie mit solchen Schwindel kunststücken die Reichszentrale für
Heimatdienst gegen den unbequemen sozialdemokratischen
Redner aufgehetzt werden soll , weil er „einseitige parteipolitische
Propaganda im Sinne mancher Kreise der Linken und der linken
Mitte ( Reichsbanner ) " getrieben habe. Ich bin nun einer der äl¬
testen Mitarbeiter der Neichszentrale , aber in den langen Jahren
der Mitarbeit hat diese nie von mir ein Opfer des Intellekts oder
der Ueberzeugung verlangt , Io wenig wie von den zahlreichen an¬
deren Parteigenossen , die amtlich oder ehrenamtlich für sie tätig
sind . Die Reichszentrale wird auch in diesem Falle von mir nicht
verlangen , dah ich geschichtliche Wahrheiten in ihr Gegenteil ver¬
kehre . Die Landcsabteilung Baden Io wenig wie die Zentrale in
Berlin .

Der Herr Oberbürgermeister von Konstanz aber wird sich be¬
danken, hier als Scharfmacher im Sinne der Artikelschrciber ver¬
wendet zu werden , dah mir erstlich vom badischen Kultusmini¬
sterium der Prozeh gemacht werde oder zum anderen mir die „Li¬
zenz" genommen werde, ehrenamtlich in der Neichszentrale
für Heimatdienst mitzuarbeiten . Der Abschiedsgruh des Herrn
Oberbürgermeisters : „Auf Wiedersehn in Konstanz" beweist
das ja zur Genüge. Die „durch die Ausführungen des staatsbür¬
gerlichen Vildungsvortrags in starke Erregung und Empörung ge -

Iuö süß
Roman von Lion Feuchtwanger

Copyrigth by Drei Masken Verlag A .G . München.
(Nachdruck verboten .)

7 ( Fortfetzung. )
Es fiel Karl Alexander auf , dab alle Gäste ihr Sprüchlein ab-

bekamen, nur einer nicht . Es war ein jüngerer Herr , sehr gut ge¬
wachsen , er trug wie ein paar andere eine Halbmaskc . Das Ko¬
stüm des Florentiner Gärtners batte er offenbar mit der Dame
verabredet , deren riesiger bebänderte Strohhut seiner Tracht ent¬
sprach , der Tochter des Gesandten der Eeneralstaaten . Er schien
nicht weiter erstaunt , dah man ihn von dem Vorbeizug der Paare
an dem Reimschmied ausschloh , er nahm diese offensichtliche Mih -
achtung in guter Haltung hin , lehnte bescheiden an einem Fenster
und sah zu. Der Prinz erkundigte sich nach dem Herrn . Achsel¬
zucken : es war der Jud , der Frankfurter Faktor Josef Süh Oppen¬
heimer.

Ach , das war ja der , der in seinem Gastbof wohnte , der ihm
das nette Kostüm geliehen hat , der mit dem Dukaten . Der Prinz
bqt getrunken, ist gut aufgelegt . Man könnte dem Juden eigent¬
lich ein paar Worte sagen , er lehnt da so bescheiden und allein .
Vielleicht auch wird man ihn aufziehen , seinen Svah mit ihm
haben . Der Prinz geht auf Süh zu , viele Blicke folgen ihm :
„Weib Er Jud , dah ich Ihn fast geprügelt hätte , mit Seinem Du¬
katen?" Süh nimmt sogleich die Maske ab , neigt sich , lächelt,
schaut dem Prinzen von unten her mit einer gewissen schmeich¬
lerischen Frechheit ins Gesicht : „Da wäre man nicht in schlechter
Konipnnie . Wenn ich recht weih, bat auch der Erohwesir des
Padischah von Eurer Hoheit Prügel gekriegt und der Marschall
von Frankreich.

" Der Prinz lacht schallend : „Hör Er , Er weih
Seine Worte zu setzen , als hält ' er in Versailles gelernt ." Die
Florentinerin drängt sich herzu, eisrig : „Er war auch in Versail¬
les , Hoheit.

" Und Süh , bescheiden prahlend : „Ja , ich kenne den
Marschall , der die Prügel gekriegt hat . Er spricht mit größtem
Respekt von Eurer Hoheit. Ich kenne auch Freunde Eurer Hoheit.
Den erhabenen Prinzen von Savoyen ."

„Ah , Er gebärt zu den Wiener Oppenheimers ?" fragte Karl
Alexander interessiert . „Nur ein Vetter dritten Grades, " erwiderte
der Jude . „Aber die Wiener mag ich nicht , sie haben nicht den
rechten inneren Sinn für die groben Herren . Sie denken nur an
ihre Ziffern ." _ _____. .

ratene Zahl der Zuhörer , die keineswegs nur der Rechten angehör¬
ten und teilweise vorzeitig den Saal verlieben "

, werden sich eins
gegrinst haben , wenn sie diese Erklärung für ihren Weggang gele¬
sen haben : es waren nämlich meist Auswärtige , für die das
Z ü g l e i n zur Abfahrt mahnte , und es waren übrigens nur we¬
nige , und so konnten die zu 99,9 Proz . Verbliebenen dem Redner
durch lebhaften Beifall ihre volle Zustimmung zu seinen Ausfüh¬
rungen beweisen.

Es ist erfreulich, wenn durch eine so stattliche Zuhörerschaft be¬
wiesen wird , dab der Deutsche nicht gewillt ist, die romantische Ver¬
träumtheit und Torheit der deutschnationalcn Politik mitzumachen,
sondern wünscht und zum Wöhle des deutschen Volkes entschlossen
ist, den tatsächlichen Gegebenheiten des politischen Lebens Rechnung
zu tragen . Es ist daraus der entschlossene Wille zu sehen , bei den
Neuwahlen eine Regierung zu schaffen , die den Notwendigkeiten
des politischen Lebens nicht feige ausweicht und die praktisch daran
arbeiten whrd , Deutschland aus den Fesseln des Versailler Vertra¬
ges zu befreien.

Was aber will die Badische Zeitung ? Sie wollte beweisen,
dub die Sozialdemokratie landesverräterisch gehandelt habe : nun
in der Oeffentlichkeit bewiesen wird , dab dem nicht so ist, so ist ihr
das peinlich und . sie verdreht die Wahrheit in ihr Gegenteil . Aller¬
dings ist der Artikel der Badischen Zeitung in der Faschingszeit ge¬
schrieben : üabeat sibi ! Meinetwegen ! Aber ist es nicht eine
Ironie , zu sehen , wie ausgerechnet die nach dem Staatsgerichtshof
rufen , für die eigentlich diese Institution geschaffen worden ist ?
Nun , dem „Gerechten" müsse alle Dinge zum Besten dienen , so auch
dem Rechtser der Staatsgerichtshof zur Verurteilung von Republi¬
kanern ! Solange wenigstens , wie sich das deutsche Volk eine
Rechtsregierung gefallen läht . Indessen wir wissen , ,̂ über ein
Weilchen werde ich nicht mehr sein .

" Diese Regierung bläst ja auf
dem letzten Loche. Im Interesse der deutschnationalen Redakteure
wird hoffentlich die neue Regierung nicht Gleiches mit Gleichem
vergelten , sonst wehe dem Besiegten ! Und das will der Professor
nicht !

Professor K . F . R o b b a ch - Karlsruhe .

SLcherheiSsksmmî wn und
Negiormlveriräge

Starke Bedenken
Genf, 27. Fsbr . ( Eig . Draht . ) Die Abrüstungskommission dos

Völkerbundes überwies am Montag die Richtlinien Politis über
Rcgionalverträge dem Redaktionskomitee . Damit ist nichts ent¬
schieden, sondern nur der Kampfplatz verlegt .

In der Sitzung selbst muhte Deutschland wieder seine Ab¬
lehnung der militärischen Regionalverträge als einzigen Weg zur
Sicherheit gegen Rumänien verteidigen .

Unden- Schwoden nahm ebenfalls Gelegenheit , die Gefährlich¬
keit des regionalen Vertragssystems aufzuzeigen. Er betonte , dah
besondere Sicherheitsverträge , die militärische Unterstützung gegen
einen dritten auherhalb des Vertrags stehenden Angreifer Vor¬
leben, sich in nichts von den alten , bekannten Allianzen der Vor¬
kriegszeit unterscheiden und der Völkerbund diese Art Verträge auf
keinen Fall empfehlen dürfte .

Finnland trat für die Schaffung demilitarisierter Zonen ein ,
lehnte aber eine ständige militärische Kontrolle für solche Zonen
ab . Die Einhaltung der Zone müsse vom gegenseitigen Vertrauen
der Völker überwacht werden.

England betonte nochmals seinen Standpunkt , dah eine Re¬
vision des Völkerbundsvaktes für es vorläufig nicht in Frage
komme .

Bemerkenswert war noch der Widerspruch der serbischen Re¬
gierung gegen die Zulassung von Sicherheitsverträgen , die die
Frage von Grenzänderungen offen liehen . Seine Auffassung, dah
solche Verträge kein Vertrauen , sondern Mißtrauen schaffen , und zu
Eebietsoerletzungen führen könnten, entkräftete Politis mit dem
Hinweis auf 8 10 des Völkerbundsvaktes , der jede Eebietsver -
lctzung verbietet .

Im übrigen herrschte eine gewisse Müdigkeit . Eine ganze
Reibe nebensächlicher Punkte wurde ohne Diskussion dem Redak¬
tionskomitee überwiesen.

Konferenzen bei Strefemann
Die deutschen Botschafter in Paris und Rom sind in Cav St .

Martin eingetroffen , um Dr . Stresemann einen Besuch abzustatten.
Auch Staatssekretär v . Schubert wird morgen mit Dr . Stresemann
eine Aussprache haben . Vermutlich wird sie sich um die nächst¬
wöchige Tagung des Völkerbundsrats drehen.

Layett-Debal -e im Unterhaus
Im Unterhaus erklärte Chamberlain auf eine diesbezügliche

Anfrage eines Parlamentsmitgliedes zum Lavell -Film u . a ., er
fei der Ansicht , dah die Schilderung der Hinrichtung vollkommen
unsittlich sei und glaube , dah es ein Verbrechen an dem Gedächtnis
einer edlen Frau sei , eine so heldenhafte Geschichte für Zwecke
kommerzieller Art zu verwenden .

„Er gefällt mir , Jud, " und der Prinz schlug ihm die Achsel und
nickte ihm zu , ehe er , einen Kopf größer, als die meisten, wieder
auf den Ring der Gäste zutrat , die sie umstanden.

Karl Alexander trank , tanzte , sagte den Frauen derbe Ea -
. lanterien . Später sah er am Spieltisch , Gewinn und Verlust lau¬
ter kommentierend, als es Sitte war . Die Bank hielt der junge
Lord Suffolk , steif , zeremoniös , schweigsam , mit sparsamen Gesten .
Der Prinz gewann , ringsum verlor man . Schließlich hielt er allein
dem Engländer Widerpart , heih, mit etwas benommenem Kopf.
Verlor plötzlich in wenigen Schlägen alles , was er batte . Lachte ,
zu sich kommend , ein wenig unfrei . Ringsum ein Kreis gespannter
Zuschauer/ Man glaubte , der Engländer werde Kredit anbieten .
Aber der sah , höflich , korrekt , stumm vor dem erhitzten, verlegenen
Prinzen . Wartete . Plötzlich stand Süh halb hinter ihm, schmieg¬
sam , gewandt , leise : Wenn Seine Hoheit ihm die hohe Ehre ver¬
gönnen wolle. Der Prinz nahm an , gewann .

Bevor er ging , sagte er dem Juden , er habe dem Neuffer Auf¬
trag gegeben, ihn beim Lever vorzulasien.

Süh stand verneigt , hoch atmend , kühte die Hand des Prinzen .
Isaak Landauer arbeitete mit Süh an den Geschäften der Grä¬

fin . Die Energie der Gräfin , ihre Zähigkeit in dem Kampf um
den Herzog würdigte er mit vielen Sympathien , und er mühte sich,
ihren Handel möglichst schlau und sachgerecht zu Ende zu führen .
Mit einer Berechnung, die Süh staunende Hochachtung abzwang,
wubte er die schärfsten Gegner der Gräfin in dieses grohe Anleihe-

geschüft hereinzuziehen, so dab gerade ihre Feinde an der Erhal¬
tung der gräflichen Güter geldlich interessiert waren . So sehr Süh
das geschäftliche Genie Landauers bewunderte , schränkte er dennoch
seine Zusammenkünfte mit ihm nach Möglichkeit ein . Er fand , dah
der Alte ihn vor dem Prinzen kompromittiere . Der lachte schallend
über Kasten und Löckchen , fragte gelegentlich den Süh , ob er nicht
einmal seinem Freund den Neuffer schicken solle , daß er ihm die

Perücke kämme . Landauer wiederum wiegte den Kopf , lächelte:

„Ihr könnt doch sonst rechnen , Reb Josef Süh . Was steckt Ihr
Zeit und Geld in den Schlucker , der nicht gut ist für zweitausend
Taler ?"

Süß wäre um eine Antwort verlegen gewesen . Eewih er sah
in dem Prinzen das Ideal aristokratischer Haltung . Die Selbst¬
verständlichkeit, die Sicherheit , mit der er sich gab, das Lärmende ,
Herrenhafte bei aller Gutmütigkeit , das fürstlich Ausfüllende bei
der Dürftigkeit der Mittel imponierte ihm . Aber das war fchlieb-

lich keine Erklärung ^ Es hatten ihm auch andere gefallen und im¬
poniert , deshalb steckte man doch noch lange kein Geld in einen so

Zum Se- ächlnis
des ersten Reichspräsident̂ l ' U »

Heute ist der Todestag des ersten Reichspräsidenten

in der Vollkraft seiner Jahre einer tückischen Krankheit W" p
Mitten in rastlosem Schaffen und Sorgen um der ®
Rettung und Zukunft hat ihn der unerbittliche Tod dal>>^ , . ^

Was Friedrich Ebert in den sturmbewegten, K , lßO
Jahren dem deutschen Volke in selbstloser aufopfernder ,

|
Di

gewesen ist, das wird dereinst die Geschichte den komnre ^ j ^
»e

schlechter» — nicht mehr getrübt von der Parteien Haß E
in klaren Lettern künden. ^

!

und Mühen sowohl als Führer einer der größten
deutschen Volkes, als auch auf der hoben Warte des . .̂ n
deuten unserer jungen Deutschen Republik miterlebt itn
neigen uns beute dankbar in stillem Gedenken an feiner ! »urt
Gruft .

Allste

Ouerarö gegen deutsche Votkspo' \
In einer Zcntrumsversammlung im katholischen

in Münster erklärte der Vorsitzende der ZentrumsfraktiA
v . Euerard : Die Schuld an dem Scheiter» des Schulgeie «^ lene
die Deutsche Bolkspartei . Seinerzeit war es gerade UM "..« ^ rtjg
die die These der Zusammenfassung aller bürgerlichen j / nid
trat . Seit jener Zeit haben wir hingebend und mit ganzes Ktutt
gearbeitet . Im Verlaufe der Verhandlungen wurde dw *
Volkspartei immer schroffer .
kehrte ihren alten Charakter als kulturkämpfende **n
mehr hervor . Wir haben beizeiten auf die Folgen eines von «
des Schulgesetzes aufmerksam gemacht, und darum kann p

“e >
sagen , dah die Deutsche Volkspartei dies« Koalitionlutjvil , vUQ Vlv VlV | v AVUiUlvH , ,.f
sprengt bat . Zum Schluß suchte der Redner seine Zubo »

!eh
h in

das

dur

Schätzers RsckMafi
20 Zentimeter Verlängerung

Der Reichsvostminister Dr . Schätze ! , der als Bert* g
bayerischen Bolkspartei im Kabinett sitzt , hat vor kurzem e.-((

3 j
fügung gegen die kniefreien Röcke der Postbeamtinnen erw^ „ vird
Verfügung bestimmt , dah das gesamte, im Fernsprrch- , THilMIt
phen- und Postdienst beschäftigte weibliche Personal
Dienstes ein Berufskleid zu tragen hat , für das eine Ä
nung festgelegt ist . Die Beschreibung dieses Dienstkleide « ^
daß es mindestens 20 Zentimeter bis unterhalb des Kn«"" A l
müsse. tfä bei

Der Verband der deutschen Reichsvost- und Telegraf,ha
ten bat gegen diese Verfügung Einspruch erhoben, weil (

»
’
S" 1Angstmacherei vor einem Kulturkampf zu gewinnen , indes"

klärte : Das Scheitern der Schulfrage ist ein Fanal ,
wird das Signal der liberal -sozialistischen Einigung sicht"" 1 n
sieben am Anfang eines gewaltigen Kampfes der Geists ^
dieses Herbeizerrcn von Kulturkampffragen wohl die M " 11
dene Zentrumsarbeiterschast zurllckgewinnen ? D . Red.)

Ittl
"n 11

zeitgemäh sei und weil sich vor allem aus der Üeberrva ^ Hj e
Sinne dieser Anordnung unmögliche Zustände ergeben ww Jätest

Leichter Rückgang der NrbeitslasiS^

Ar di

"«litis

In der Arbeitslosenversicherung ist die Zahl der
,. - „ungsemvfünger in der Zeit vom 31 . Januar bis 15 - gjBit $
wiederum leicht zurückgegangen , und zwar von rund 11** jBWt ,
1091000 .

Gemeinöewahlen in Hageno" lein

In der elsässischen Stadtgemeinde Hagenau bei Stra -
den am Sonntag die Gcmcinderatswahlen statt . Diese ww
derlich geworden, weil der Eemeinderat aufgrund einer
rung der Regierung aufgelöst worden war . Der bishevlS ^
meister Weih hatte bei wiederholten Gelegenheiten die n ^
den Stadtfarben aufziehen lasten, statt der Fahne in "
der französischen Republik . Von 3488 Wählern wurden
tige Stimmen abgegeben. Von der Liste Weih wurden
Kandidaten . 10 Nachwahlen sind erforderlich. Die boid""^
Listen (Koalition der Sozialdemokraten , Demokraten,
listen, sowie rechter Flügel der elsässischen Volkspartei uN"
der Kommunisten) haben bisher keinen Sitz erbalten .

Weih Hot nach der Feststellung des Vahlergcbnistes ^
care ein Telegramm gerichtet, in dem er dem Ministerien «
eine Anhänglichkeit an Frankreich versichert : „ lieber

nungsverschiedenbeiten hinaus sind wir Franzosen und
bleiben .

"

Sol" nt

e'"
unsicheren Kunden . Was ihn zu dem Prinzen trieb , w " "

(
deres , Tieferes . Süh war gemeinhin kein Spieler . ch>

gewih, Glück war eine Eigenschaft. Wer jenes &e 'm ßÄ , R*
nicht besah , jene Gabe , auf Augenblicke zu wisten , untr , V, ^ *

umstößlich , dies oder jenes Unternehmen , dieser dllur

Mensch bringt Glück, der mochte von den Geschäften
mif 4i>hi»n 9Tiif»+t0rt trn un Ifnhsen, auf jeden Aufstieg im Leben verzichten . Und untrus x

terung band ihn an Karl Alexander . Der Prinz war > ^ ^
Das Schiff mochte abgetakelt ausfehen jetzt , dürftig , ^ ; 3 Bj(
kend , kluäe Finanzleute wie Isaak Landauer mochte» ^ ^
rümpfen . Aber er, Süh , wußte , dab dies sein Schifi n, ^
traute sich diesem unansehnlichen Schiff an , ohne B"" "

ist c,
mit allem , was er war und was er hatte . pnß 1 / übt

Karl Alexander behandelte ihn vertraulicher , pt
Herren , um ihn je nach Laune um so brutaler auszula ^

""
j^

Morgen fehlte Süh beim Lever. Einmal , Neuffer u / bjt
weiteres zu , kuschte sich erschreckt ein Mädchen unter
Feldmarschall, während der Braunschwarze ihn mit !<n
verlegen und beglückt tauchte in den Kissen die "b
sers übergoß, prustete sich lachend , sie solle sich nicht 0

auf . ?ii
Süh nahm die Vertraulichkeiten des Feldmakiw»

. ..M, "itb
schenke hin und lieb sich seine Ausbrüche nicht

sagen lassen , heute stebe ihm der Humor nicht nach ^ j, ^ t (
stank , so erschien er des Abends dennoch mit der

^
6^ J

beflissenen Dienstwilligkeit . Nie hatte ihn ein ^ " " '
«00 '!!

'

wie Karl Alexander , er studierte jede kleinste ijj %

stiller Aufmerksamkeit, seine Vertraulichkeiten beglu ^ n ^/
Brutalitäten imponierten ihm, alles was der Pr >n» Jft

e
jjn

diente nur , den Juden fester an ihn zu binden . ^ |

Gabriel

ie um, neu ouue » uh uju 0“ umum. J Jl . 5.
Mittlerweile kam Nicklas Pfäffle zurück und a ^ J
riel werde kommen ff W
Die Gräfin war fort , für seine Geschäfte bra (,

_ v * CT? _ —. 14 Srtf J
Kabbalisten nicht mehr , die Verbindung mit der w ^
ligung an der Aktion Isaak Landauers war «"«" KVk!
glückliche Mensch des Augenblicks, vergab den fy ,
den Rabbi berufen , muhte nur mehr , dah er ibw
Anlah genannt als den dringenden Wunsch , in fel”

ulj5
_ , •_ . . tv _ m . t _ Bi TIfll **
von seinen Lippen zu hören . Er kam sich edel

vwf»v£>ti . W » *
daß er es wagte , an das Verkapselte zu rühren , .^ u,
jedes Erinnern weggewischt , daß er den Unbe»»

lichen aus sehr anderen Gründen beschickt hatte .

ab,

">»k'
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LichnowsKzz f
l | [

*?*ma I *Be deutsche Botschafter in London, Fürst Lich -
L. . , !? anf keiner Besitzung Cuchelna an den Folgen eines" Mks gestorben .

^ 68 Jahre alt gewordenen ehemaligen deutschen Bot -
ttg q . *’ «vtuvvc uii öttuutueueu tutnmuBtu ueuiiujeu « ui

r iS^ Sliiir
nom^ 9 6eht einer der vornehmsten und fähigsten beut

f ’ jit 1 an v
°mo4en der Vorkriegszeit dahin . Wenn auch Lichnowsky

f1 1» j |tjn
°en formen bochadeliger Manieren hing , so überragte er
e
. Slandesgenossen um ein ganz erkleckliches Mab und

^ auf außenpolitischem Gebiet einen Weitblick, der
cincn Berufskollegen im Auswärtigen Amt völlig fehlte.

. lej£*
’ d°r in den gefährlichen Iulitagen 1914 als deutscher

SciA^ ifl
*1 *n ^ "" don weilte , hat rechtzeitig erkannt , wohin die
ung des Serbenkonfliktes führen muhte und hat in diesem1/ lg • ” OvIDCuIOnTlUtCS TUötcrt mußte Utl -0 Out ltX OletCIT

Ir itf1 l »u ® 1914 in Berlin entschieden gewarnt . Seine War
*

% [(6 {
" doch nicht beherzigt . Wilhelm II . glaubte seine Ver-

m ’t ^em ^ " 6lischen Königshaus sei wirkungsvoller als
" *te der englischen imverialistischen Divlomatie , die Lich-

mit dem englischen Königshaus sei wirkungsvoller als
—^ ;

der englischen imverialistischen Divlomatie , die Lich-
l» i j0 ,

^c wohl würdigte . Trotz Lichnowskys Warnung stolperte
j ' '!? hH -

*1’6 Katastrophe hinein . Ja man unterlieb nicht Lich-

fort* mitverantwortlich zu machen . Da konnte sich denn
^ ° !chuldigte nicht mehr halten und veröffentlichte i

fl , ft ^6 bekannte DonNckriit. in her er hie foHrftc Dalitik tu
tm

ide ^ 6 ^etannte Denkschrift , in der er die falsche Politik des
L | | (jT

"? ®n Amtes entsprechend kennzeichnete . Damit war Lich-

» cn>® j,»,
"'^ t nur bei Wilhelm II . in Ungnade gefallen , sondern bei
n Kreisen, die mit der deutschen imverialistischen Auben-

4rä^ il,

, ll > ^^ ch dick und dünn gingen . Auch heute bei seinem Tode

Irtajjk ^ daher die Badische Presse sich nicht versagen, ihm vorzu
to

M nicht richtig gesehen und nicht an den vollen Ernst
n ,j> j).?

* »eglaubt , während doch gerade das Gegenteil erwiesen
^ ? »wsky kann daher das Bewußtsein mit in das Grab ncb -

ct 0<m den Anhängern einer Verständigungspolitik als
>.̂ lkwenigen Magnaten angesehen wird , die Verständnis für

ordernisie der deutschen Außenpolitik gehabt haben und sich"der
Politik

vergebens — bemüht haben , ohne Katastrophe die deutsche
auf friedlichem Wege empor zu entwickeln .

Eine Ehrung
ft* die Lriedens-Nobelpreisttcg rr

Akärz 1928 findet in Freiburg i . Br . eine öffentliche
'Aren der beiden Träger des Friedensnobelpreises , Prof .

t »>! ." vankreich und Prof . Quidde , Deutschland, statt . Die
ju"’1® vom Badischen Landesverband der Deutschen Friedens -
Ü»?- veranstaltet , und wird in den von der Stadt Freiburg

" '""uns gestellten Räumen des Freiburger Stadttheaters ab-

Idcs
Ijcs

Ihre Teilnahme daran baden bis jetzt zugesagt: das
J**'19® in Berlin , die Badische Staatsregierung in Karls -

bi« Stadt Freiburg i . Br . Außerdem kommt eine ganze
#» ^ ^vutendcr politischer Persönlichkeiten. Prof . Ferdinand

if stt ] Hir >2* Reis« nach Freiburg trotz seiner 87 Jabre zugesagt ,
deutsch- französische Verständigung wirken zu können ,

ür^ ftsr • ^ iilnabme des Auswärtigen Amtes und der Badischen
«oeMcrung gewinnt die Feier in Frciburg i . Br . eine beson-

" lische Bedeutung .

KpO - Nbruttch
^ . Kommunistische Partei Weltiachsens bat nach einem von
tzs?

's' sleitung der KPD . berausgegebenen Bericht im letzten
. ^ 1158 Mitglieder verloren . Da es sich vier um einen

| (J^ ** *
9.6n Bericht handelt , dürfte der tatsächliche Verlust ° noch

^ Rumbold Botschafter in Berlin
^ tr^ stöielle Ernennung Sir Horace Rumbolds zum Botschaf -

^ vritanniens in Berlin steht unmittelbar bevor.

. Auriti bei Mussolini
empfing am Montag den italienischen Botschafter in

""®>ti , zum Bericht über die Sitzung des Nationalrats .

Zunehmende Arbeitslosigkeit in Amerika
Amerika waren Ende Januar in 23 Großstädten ein Sech-

vvtzanisierten Arbeiter arbeitslos . *

Freigabebillabstimmung vertagt
I«mr

S
-e.nat. vertagte die Endabstimmung über die Freigabebill ,

tznĵ ^anische Kriegsamt gab bekannt , daß Deutschland den
" v Staaten einen Betrag in Höhe von 217 Millionen

Kosten der Besatzung schulde.
L ei"h

(>

Freistaat Raden
Veröisme Strafe

Drei Jahre von der ttniversität ausgeschlossen
Das Disziplinargericht der Heidelberger Universität 6m , u sich

mit dem bekannten Vorfall im Hotel „Zum Ritter "
, woselbst rec

'
: . s-

gerichtete Studenten aus Verbindungen des Waffenrings einer
anderen später eintreffenden Gruppe , unter der sich außer ein n ,
Professor Studenten verschiedenster Richtungen befanden, ba - P t
ausdrehen ließen . Es kam darüber zu lebhaften Auseinan . i>
ietzungen , in deren Verlauf die zuletzt Gekommenen vom Gcschäi . -
führer des Restaurants aufgcfordert wurden , das Haus zu verlassen.
In der Verhandlung wurde festgestellt , daß die Aufforderung an
den Kellner , das Licht auszulöschen, die den Anlaß zu dem Vorfall
gab, im „Namen des Waffenrings " erfolgt war . Der Hauvtbetci -
ligte war der Student Hiob. Das Urteil lcklltete gegen ibn auf
Ausschluß von der Universität auf die Dauer von drei Jahren . ( Der
Anklagevertreter hatte zwei Jabre beantragt .) Zwei andere Stu¬
denten , Kreßmann und Mazky, wurden auf ein Jahr ausgeschlossen, '
sieben wurden freigesprochen . Das Urteil bezeichnet die Handlungs¬
weise besonders deshalb als verwerflich, weil sie aus politischen
Gründen geschah und eines Akademikers unwürdig sei .

Das scharfe Durchgreifen des Universitäts -Disziplinargerichts
wird .bvffentlich bewirken, daß bei der „waffentragenden " Studenten¬
schaft Remedur e-intritt . Interessant an dem Fall ist vor allem, daß
der betreffende Professor in vielen Fragen ganz und gar nicht links
eingestellt ist. Die Beschäftigung mit „Soziologie" ist jedoch für
gewisse Leute ein Stein des Anstoßes.

Vom Elend der Kleinstaaterei . Die Gemeinde Jgelsbach bei
Hirschhorn gehört teils zu Hessen, teils zu Baden . Daraus ergeben
sich Schwierigkeiten von der Schule bis zum Gemeindebullen . Als
Beitrag zu diesem Kleinstaaterei -Idyll wird folgender Hirschhörner
Gcmeinderatsbeschluß bekanntgegebcn: „Der von Karl Scheuer¬
mann aus Jgelsbach gestellte Antrag auf eine jährliche Vergütung
von 209 Jl aus der hiesigen Eemeindekasse für die Faselbaltung von
Hessisch -Jgelsbach , da die Landwirte von Badisch -Jgelsbach sich
nicht mehr hieran beteiligen , sondern einen Faselochsen selbst hal¬
ten wollen, wird nicht genehmigt . Der Eemeinderat erklärt viel¬
mehr , nicht abgeneigt zu sein , wenn die Bewohner von Hessisch -
Jgelsbach ihr Vieh dem Faselochsen von Badisch -Jgelsbach vor¬
führen wollen, die beiden Gemeindewiesen wie seither zu über¬
lassen .

Verkehrsregelung bei Straßenbauarbeiten . Im Auftrag des
badischen Finanzministers bat die Wasser - und Straßenbaudirektion
die Richtlinien für die Regelung des Verkehrs bei Straßenbau¬
arbeiten zusammengefaßt und zum Vollzug an die Bauämter hin-
ausgegebcn . Die Richtlinien decken sich mit den Absichten des Deut¬
schen Straßenbauverbandes hinsichtlich einer oinbeitlichen Bezeich¬
nung der Sperrstrecken im ganzen deutschen Reich .

Soziale Rundschau
Die Arbcitsmarktlage in Südwestdeutschland

( Bericht des Landesarbeitsamts in Stuttgart )
Gemessen am Umfang der Erwerbslosigkeit , hat sich die Ar¬

beitsmarktlage in der Z^ it vom 16 . dis 22. Februar 1928 im End¬
ergebnis ganz unwesentlich verändert : in Baden noch eine gering¬
fügige Zunahme der Unterstützungsemvsängerziffer ( aus Arbeits¬
losenunterstützung und Krisenunterstützung zusammen) von 43 229
auf 43 561 , in Württemberg , einschließlich Hohenzollern, bereits eine
schwache Verringerung « on insgesamt 23 054 auf 22 616 . In seiner
inneren Gestaltung wandelte sich der Arbeitsmarkt allerdings in
diesen Tagen insofern mehrfach, als sich der Lohnkampf in der Me¬
tallindustrie in dieser wie in verwandten Gruppen , ganz beträcht¬
lich auswirkte , während andererseits der Umschwung zu besseren
Witterung zu einer mäßigen Belebung der Nachfrage nach Arbeits¬
kräften im Baugewerbe und in den verwandten Gruppen und da¬
mit wieder zu einem Ausgleich auf dem Eesamtarbeitsmarkte
führte .

Im einzelnen charakterisierte sich die Lage folgendermaßen :
In der Metallverarbeitung und Maschinenindustrie zunächst

erhebliche Hemmung der Vermittlungstätigkeit infolge der ange¬
kündigten Sperrung . Ein wesentlicher Teil der in Aussicht genom¬
menen Aufträge wurde rasch zurückgezogen . So stockte das Vermit -
telungsgeschäft, um sich allerdings am Ende der Berichtszeit mit
Beseitigung der Aussverrungsgefahr sogleich wieder zu beleben.
Neben Zugang von Arbeitskräften aus der Automobil - und auch
noch in etwas aus der Nähmaschinenindustrie war vermehrter Per¬
sonalbedarf für die Easherdfabrikation zu beobachten. Die Uhren-
industrie blieb durchweg flott beschäftigt, die Edelmetallindustrie
durchschnittlich ebenfalls .

Aufnahmefähig erwiesen sich sodann insbesondere die Karton -
nagenindustrie und das Spinnstoffgewerbe ( hier vornehmlich
Baumwolle und Wolle, Strickerei und Samtfabrikation ) .

Betriebseinschränkungen waren örtlich in der Wäschesabrikatio»
sodann auch im Holz - und Schnitzftosfgewerbezu beobachten, in der
letzteren Berufsgruvpe allerdings bei gleichzeitiger rum Teil we¬
sentlicher örtlicher Besserung ( Freiburg ) .

Die Belebung im Baugewerbe kam vor allem den Berufen de»
Jnnenbaues zugute.

Im Hotel- und Gastwirtsgewerbe stieg nach Beendigung der
Fastnachtszeit das Angebot an Arbeitskräften erheblich.

Aus aller Wett
Erogbrand in Ludwigshafcn

j Astern abend sind in Ludwigshafen die Lagerräume der
i Filiale der Möbelfirma Landes Söhne -Mannheim niederge-

l. anut . Der Schaden wird auf 12V 666 Jl geschätzt.
Humanisierung der Einwanderungsgesetze

Io r' .
' ruyork haben Vertreter von etwa 100 fremdsprachigen

Zeitung : . : , inen Verband zur Liberalisierung und Humanisierung
des Einwanüerungsgesetzes gegründet .

Brand im Kino
T r e v i s o, 27. Febr . Gestern abend brach in einem Kino in

Moriago ein Brand ans . 35 Personen sind nms Leben gekommen ,
16 sind verletzt.

Kino eingestürzt
In Curityba ( Brasilien ) , stürzte ein Lichtspieltheater während

der Vorstellung ein . Zahlreiche Personen wurden getötet , in der
Mehrzahl Frauen und Kinder .

Springflut
In Rio de Janeiro wurden am Montag durch eine Springflut

8 Personen getötet und mehr als 20 verletzt. Mehr als 200 Häu¬
ser stürzten unter der vernichtenden Wucht der entfesselten Ele¬
mente zusammen.

Dampferzusammenstotz
Ein dänischer und ein polnischer Dampfer stieben im Danziger

Hafen so heftig zusammen, daß beide starke Beschädigungen erlitten
und der dänische Dampfer seine Fahrt aufgeben mußte.

Starkes Schneetreiben
Bei einer Temperatur von 20 Grad unter Null herrscht seit

2 Tagen in Anatolien und Thrazien starker Schneefall, der in eini¬
gen Orte eine Höhe von 2 Metern erreichte. 2 Ekvrebzüge blieben
im Schnee stecken .

Hinkler in Bundacucg gelandet
Hinkler landete am 27 . Februar um 4.15 Uhr nachmittags »

australischer Zeit , in seiner Geburtsstadt Bundacucg (Queensland ).
Damit ist der Flug London-Australien beendet.

Die Chicagoer Posträuber verhaftet
Einem Telegramm der B . Z . zufolge ist es der Polizei in

Chicago gelungen , die Bande aufzustöbern und zu verhaften , die
am Samstag einen Eisenbahnzug überfallen und den Postwagen
ausgevlündcrt hatte .

Niesenbetrugsprozetz in Ludwigshafen
Vor dem Schöffengericht Ludwigshafen , das aus Raumschwie¬

rigkeiten im Landgericht Frankenthal tagt , begann am Montag der
auf vier Wochen berechnete grobe Betrugsvrozeb zum Nachteil der
Lcunawerke und des Postfiskus geyen den Fabrikanten Wagner
und 13 Mitangeklagte , Kaufleutc , Beamte und Ingenieure . Wag¬
ner hat die Leunawerke durch Schwindellieferungen und Lohnriick -
vergütungcn um mehrere hunderttausend Mark geschädigt , sowie
Angestellte der Werke und Postbeamte bestochen.

Abdul Hamids Erben klagen
Wie das Oeuvre aus Konstantinovel meldet , haben die Erben

des Sultans Abdul Hamid beim englisch - türkischen Gerichtshof
Ktage gegen die englische Regierung auf Rückgabe zahlreicher Lie¬
genschaften und dazu des Petroleumgebietes von Mossul eingereicht.

Die böse Blinddarmentzündung
Eine neue Geißel der Menschheit scheint die Blinddarment¬

zündung zu werden. Erst gegen Ausgang des vorigen Jahrhun¬
derts fand sie mehr Beachtung. Von 1903 an ist ein fast gleich¬
mäßiger Anstieg dieser Krankheit festzustellen , wobei das männ¬
liche Geschlecht einen , wenn auch allmählich geringer werdenden,
Vorsprung hatte . Im letzten Vorkriegsjahr war die Zahl der an
Blinddarmentzündung Erkrankten bereits fünffach so groß wie im
Jahre 1903. Nach Beendigung des Krieges setzte ein neues An¬
steigen der Blinddarmerkrankungen ein . Die Zahl der Erkrankun¬
gen betrug 1926 bereits mehr als 100 000 . Die Erkrankungen ha¬
ben sich also . in den letzten fünf Jahren mehr als verdoppelt . Ins¬
gesamt ist in noch nicht ganz 25 Jahren die Zahl der an Blind¬
darmentzündung in den allgemeinen Heilanstalten Behandelten
auf das zwölf- bis dreizehnfache der Zahl von 1913 gestiegen , also

^ m Verhältnis weit stärker als die Zahl der Eesamtbehandelten
in den Anstalten , die sich gegenüber 1903 kaum mehr als ver¬
doppelt bat .

^ a ' e dfabbi Gabriel vor ihm stand, war seine schöne, ele -
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Kind nicht . Er habe so tausend Geschäft

Und hin und her getrieben . Und bei Rabbi Gabriel
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'' * ^ widern . Er schaute ihn nur an , langsam , mit den

^ mistenden Augen, und schwieg.
^ dŝ .̂ ud dieses Schweigens sprang plötzlich schmerzhaft
<& Sr - 0U^’ und das Jahr lag bloß , jenes seltsame und un-
S I :.U6 Leben, das Jahr in der kleinen, holländischen

u° geflissentlich und doch mit einem geheimen Stolz ,

etwas Störendes und höchst Unpassendes« vor sich und aller Welt
versteckte. Er sah das weiße, verschlossene Antlitz der Frau , voll
Hingabe und doch so unsagbar fremd, er sah die rührenden , gelösten
Glieder , er sab die Tote , die verlöscht war wie sie aufgeglommen,
kaum die neue Kerze gezündet. Er sah das Kind , sich selber in
einer seligen und gleichzeitig so entsetzlich drückenden Ratsosigkeit.
Er sah den Oheim , den unbehaglichen, unheimlichen, der jäh da
war wie selbstverständlich und wie selbstverständlich wieder mit
dem Kind ins Dunkle zurücktauchte , sehr selten nur , in einem
Zwischenraum von Jahren wieder am Tag .

„Das Kind ist jetzt vierzehn Jahr, " sagte endlich Rabbi Ga¬
briel . „Es machte sich seinen Vater aus meinem Wort . Es ist nicht
gut , wenn dann die Wirklichkeit und mein Wort so auseinander¬
klafft. Ich bin wie der Heidenvrovhet Bileam, " fuhr der Kabbalist
fort mit meinem mißgelaunten Lächeln, „ ich sollte fluchen , wenn
ich ihr von dir spreche, und ich muß segnen . Ich werde sie also ins
Land bringen .

" schloß er, „daß sie dich sieht .
"

Süß erschrak strudelnd tief . Das Kind ! Da saß dieser Mann
vor ihm, ganz gleichmütig, und sagte ihm einfach : Ich werfe dein
Leben um. Ich setze mitten in dein Leben voll Glanz und Frauen
und Wirbel das Kind , die Tochter, Naemi . Ich hebe dein Leben
aus den Angeln , ich reiße die Kapsel auf , ich reiße dein Herz aus
den Angeln.

„Ich bleibe noch hier," sagte der Kabbalist , „dich aus der Nähe
zu beschauen . Wann ich sie bringe , wohin , wie, das sage ich dir
noch.

"
Als Rabbi Gabriel gegangen war , sab der andere in Wut und

Wirrsal . Als kleiner Junge nicht einmal hatte er sich so schelten
und dumm machen lassen . Aber er wird es dem Alten sagen , er
wird schon die rechten Worte finden , er wird ihm schon dienen, dem
alten Hexer in seinem schäbigen , unmodernen Rock.

Aber tief innen wußte er , daß er das nächstemal genau so
stumm und klein sitzen wird wie jetzt.

In Schloß Freudentbal stand vor der Gräfin ihre Mutter , ein
gewaltiger Fleischkoloß , der sich nur mit Mühe fortbewegen konnte.
Erdiges Bauerngesicht unter eisgrauem Haar äugelte die Uralte
mit harten , gierigen Blicken die Oberaufsicht über Schloß und Gut ,
Dienerschaft und Bauern schindend , Geld raffend , langsam , gierig ,
unersättlich .

Aufgelöst tobte , jammerte die Gräfin : „Aus , Mutter , es ist
aus ! Davongeragt . Des Hofs verwiesen. Er küßt die alte dürre
Gans in Stuttgart und alle Welt schaut zu . Daoongejagt . Nach
dreißig Jahren davongejagt , wie eine Hure ."

„Knet ihn , Tochter," rief mit röchelnd tiefer , heilerer Stimme
die Alte . „Laß ihn bluten . Hats ihn Geld gekostet , wie er heiß
war , lab es ihn mehr kosten, wenn er kalt wird . Knet ibn ! Walz
ihn aus , bis kein Heller mehr herausgeht .

"

„Und Friedrich hat dazu geraten !" empörte sich die Gräfin —
Friedrich Wilhelm war ihr Bruder . „Eib 's ihm, Mutter ! Zeig's
ihm ! Mach ihn klein ! Schlag ihn !"

„Ich werde ihn kommen lassen , ich werde hören, ich werd's ihm
zeigen, " versprach die Alte . „Aber das ist nicht wichtig, " schloß sie
und sab da , quellend von Fett , kolossig wie ein asiatischer Götze, das
erdfarbene Gesicht strotzend unter dem eisgrauen Haar . „Du hast
Wagen hergeschickt mit Sachen. Das ist gut , Tochter. Schick mehr.
Schick außer Landes . Haben , das ist es . Besitzen . Geld haben,
Sachen haben . Das andere ist nicht wichtig.

"

, Tie Gräfin wartete , verzehrte sich. Isaak Landauer kam , be¬
richtet, brachte Papiere . Alles Geldliche lief glatt , glänzend. Sie
fragte nach dem Kabbalisten . Ja , der war jetzt auf dem Wege nach
Wildbad . Es war schwer, ihn zu dirigieren . Ihro Exzellenz möge
sich gedulden, in zwei , drei Wochen werde er ihn in Freudenthal
haben.

Kaum war der Alte weg , kam die Nachricht von der Zusam¬
menkunft des herzoglichen Paares in Teinach. Es war grob und
feierlich zugegangen wie bei einem Beilager . Die verschlistene
Elisabeth Charlotte hatte sich und ihre Hofdamen — dies Kurio¬
sitätenkabinett von Vogelscheuchen , höhnte die Gräfin — neu und
kostbar gekleidet. Die Gesandten der Höfe , die sich um die Her¬
zogin verdient gemacht , waren zugezogen worden , das ganze Ka¬
binett , ihr Bruder , der Gräfin Bruder ! der Schuft, der glatte , gif¬
tig züngelnde, hielt eine Rede bei der Festtafel . Auch der engere
Ausschuß des Parlaments war geladen . Die Hofkavelle spielte

Der itzt den Feind vertrieben ,
Nun imnket Gott nach großer Rot !

und ihr Bruder , ihr Bruder stand dabei , barhaupt und fromm , und
Schü^ senkte ergriffen die Hakennase. Am ersten ' Abend gab es
Ballett : Die Heimkehr des Odysieus. Ah , wie mochten sie alle ge¬
grinst haben , als die böse Circe sich in den Feuerberg sMrzte , und
wie mochten sich die zähen alten Hofschnevven die Triefaugen wi¬
schen , als die fromme Penelope am Spinnrocken saß . Aber fie konn¬
ten warten , sie konnten noch lange warten , bis sie sich in den Feuer -
bcrg sturzezi wird .

(Fortsetzung folgt.)
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ParM -Nachrichten
VeKanntmachungen des parteifeKretMiais

f Es finden, statt :
Dienstag , den 28. Februar :

Turlach : abends 8 Nl>r , in der Lessingschulc , Frauenvcrsammlung mit
Dortrag des Genossen Tr . Landauer >Arzt>: „Frauentranthetten und
deren Verhütung " .

Mittwoch, den 24. Februar :
Kuppenheim : abends 8 Uhr , im Lichtspielhaus, Lichtbildervortrag

über „In Kohlcnschacht und Eisenhütte " . Referent Gen . P f g l z g r a f-
Durlach.

Donnerstag , 1 . März :
Stein : abends 8 Ubr , im Rathaus , össcntlicher Vortrag des Gen.

Trinks Uber „ Tic deutsche Reichsversassung" .
TamStag , den I . März :

Wolsartswcicr : abends 8 Uhr in der „Linde"
, öffcntl . Vortrag über

„Der Besitzbürgerblock und soziale Rcaltion " . Referent Gen . Schule n-
b u r g.

Obrrachcrn : abend % 8 Uhr , im „Rebstock"
, össcntlicher Vortrag

des Genossen Pfarrer Kappes über „Das Zeugnis des Evangeliums
für Sozialismus und Völkervcrsöhnung " .

Sonntag , den 4 . März :
Staufenberg : nachmittags 3 Uhr , im „Sternen "

, Vortrag des Gen.
Dr . Landauer : „Wunder und Wunderglaube " . Jedermann hat Zu¬
tritt ."

Weingarten : nachmittags 3 Uhr , im „Rößle "
, öffentlicher Vortrag

des Landtagsabgeorducten Gen . Kurz . Das Thema lautet : „ Die Zn-
lunsl der Kleinbauern " .

Wöschbach : nachm . 3 Uhr , im Rathaussaal , öffentliche Versammlung
mit Vortrag des Arbeitcrsekretärs Gen . Erb über : „Ehe und Familien «
recht " .

Gausbach : nachmittags 3 Uhr , in der „Linde"
, össentlichcr Vortrag

der Landtagsabg . Genossin Kunigunde Fischer. Thema : „Der Kamps
der Arbeiterschaft um eine menschenwürdige Existenz" .

Spiclbcrg : nachmittags 3 Uhr , in der „Traube "
, Vortrag des Gen.

I u n g-Narlsruhc Uber „Tie Zukunst der Kleinbauern " . Jedermann ,
besonders aber die Landwirte , sind hierzu eingeladen .

Sand (Amt Kehl) : nachmittags 4 Uhr , in der „Blume "
, Lichtbilder.

Vortrag für Kinder (Märchen) . Abends Uhr , für Erwachsene, „Vom
Urtier zum Menschen " . Referent Gen. Blei ch-Rastatt .

Aucnhcirn : nachmittags I Uhr , in der „Blume "
, Vortrag des Gen.

Pfarrer Kappes , Thema : „Pazifismus und Sozialismus " .
Appenweier : abend *Uhr , im „Badischen Hof " , öffentliche Ver¬

sammlung mit Vortrag des Gen . Pfarrer Dr . KappeS , Thema : „Das
Zeugnis des Evangeliums für Sozialismus und Völkcrversöhnung" .

Linkenhcim: nachmittags % 3 Uhr , im „Adler "
, ösfcntlichc Frauen -

vcrsammlung , Thema : „Die Frau im öffentlichen Leben" . Referentin
Stadträtin Luise Mülle r -Karlsrnhc

Gcmeindcvcrtrctcrkonfercnzcn . Die nächste Serie Gemcindevertreter -
Gruppenkonscrenzen finden im ganzen Agitationsbezirk Mittclbadcn statt
am 1l . März . Näheres wird noch vckanntgcgeben. Trinks , Partcisekr .

Das „Neckar - Echo" in Heilbronn kann '
in dielen Tagen seinen

20. Geburtstag feiern . Zu diesem Anlaß unserem Hetlbronner

AM .
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Hier in Karlsruh ’ weiß ein Jeder
Daß man prima Markenräder
Für ’s Geschäft und für ’s Vergnügen
Bei P . BERNJ 3 RDS stets kann kriegen

Nur Passage 56

Man bedient Dich prompt und zünftig ;
Wenn ein Rad Dir dort gefällt
Nimm es ! Du hast keinen Schaden
Brauchst nur io Mark bares Geld ,
Das An ./re zahlst in kleinen Raten !

Parteiblatt , das sich in der Heilbrunner Bevölkerung glänzend
durchgesetzt bat , unsere besten Glückwünsche.

Die Wahlkreiskonferenz Heidelberg nominierte als Kandida¬
ten für dis L a n d t a g s w a b l im Wahlkreis Heidelberg die Ge¬
nossen Emil Maier - Heidelberg und Karl Rausch - Karlsruhe .

Sewerkschaflsvewegung
Um die Löhne für ca . 48 008 Beschäftigte

Die Tarifkommission der chemischen Industrie , Sektion VI , des
Lohnbezirks Baden und Rheinpfalz , hat die Gauleitung des Ver¬
bandes der Fabrikarbeiter Deutschlands , Gau 12 , beauftragt , das
Lohnabkommen zu kündigen , so daß dieses Ende März 1928 ab¬
läuft . Dieses Lohnabkommen erstreckt sich auf 80 Betriebe mit ca .
27 00» Beschäftigten .

Gekündigt werden ferner das Lohnabkommen für die Seifenin -
dustrie Baden und Rheinpfalz mit ca . 1500 Beschäftigten , die Lohn¬
abkommen für die Papiererzeugungsindustrie Baden und Rhein -
vfalz mit ca . 7000 Beschäftigten in 37 Betrieben .

Der Arbeitgeberverband der badischen Ziegeleien hat den Be¬
zirksrahmenvertrag gekündigt . Der Arbeitgeberverband der pfäl¬
zischen Ziegeleien teilt mit , daß die z. Zt . bestehenden Lohnsätze
nur bis zum 29. Februar Gültigkeit hätten . Betroffen werden Bei'
dieser Lohnbewegung in der badischen und pfälzischen Ziegel -
indnstric ca . 3500 Beschäftigte .

Weitere Kündigungen von Lohnverträgen stehen bevor . Ge¬
schlossenheit und Einigkeit der Arbeiterschaft ist bei diesen bevor¬
stehenden schweren Lohnkämvfen notwendig . Schr .

Aenderung in der Entlohnung zugunsten der Arbeitneb ^
ten , um die gesunkene Lebenshaltung auszugleichen .

Volkswirtschaft
Die Banken haben im Jahr 1927, trotzdem es ein

Börsenjahr war , ein flottes Geschäft gemacht . Bei der ^ >
^

scheu Kreditbank , die soeben ihren Abschluß veröffentlicht
eine starke Ausdehnung des Geschäfts festgestellt . Die 1
fremden Gelder der Bank , von denen 30 Proz . aus dem * jj
stammen , sind um 52 Millionen Mark auf 179,3 Million G j
gestiegen . Der Umsatz steigerte sich von 11,8 Milliadren .^ js
Milliarden . Wie die Verwaltung erklärt , waren die
nen während des verflossenen Jahres zahlreicher als
Personalbestand ist aber unverändert geblieben . Das beve» ß
weiterte und kompliziertere Geschäft wurde also durch
Nutzung der Arbeitskraft des Personals überwältigt . W» M
den Vortrag in Höhe von 115 000 M . für die Dividenden " .^

' « e ,
r_ t. . j_ e . nrnui . fv . - . ifj : . cs\_ via rttll L.. K*tung benutzen , so könnte die Mitteldeutsche Kreditbank aNl

Hl, [
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samtes dividendenberechtigtes ^ Aktienkapital von 16,3
Mark eine Dividende von 12 Prozent zahlen . Da aber eit
stillen Verabredung der großen Bank auch im Jahre : 19* G

{ j J 5 fi
Dividende gezahlt werden soll wie im Vorjahre , schüttet ^ »es
teldeutsche Kreditbank nur 9 Prozent aus . _ . .. . jeflfi

'1* :
Die Ovelwerke haben von dem 2 Millionen Mark

Aktienkapital der Elite - Diamantwerke , die im Chemnitze^
Qualitätsfahrräder und Qualitätsautos fabrizieren , r „rtjs*■ttir

'1“ L'
lionen Mark übernommen . Einzelheiten über das zukunu , ^ iutns

Der Tarifkonflikt im Gastwirtsgewerbe
DZ . Mannheim , 27. Febr . Die Ende voriger Woche geführten

Verhandlungen über die Neuregelung des Lohntarifes im Mann¬
heimer Gastwirtsgewerbc haben zu einem beide Teile befriedigen¬
den vorläufigen Abschluß geführt . Die neuen Abmachungen sollen
mit dem 1 . März in Kraft treten und können erstmals mit vier¬
wöchentlicher Frist auf den 30 . Dezember gekündigt werden . Mit
der Annahme des neuen Tarifabkommens am Samstag gelten die
ausgesprochenen Kündigungen als zurückgenommen .

Der Streik der Berliner Werkzeugmacher bat heute früh bei
einer Reihe Berliner Metallfirmcn begonnen . Insgesamt streiken
zurzeit 1000 Werkzeugmacher .

Der Tarifausschuß des Verbandes der Buchbinder und Papier -
verarbeiter hat beschlossen, zu den jeweiligen Kündigungsterminen
Mantelvertrüge und Lohnoertrüge aufzukllndigen und bei den
Vertragspartnern Verhandlungen zum Neuabschluß anzubahnen .
Die Lohntarife sind überreif . Eine zwischentarifliche Verbesserung ,
die im vergangenen Jahr vom Verband angestrebt wurde , war nicht
möglich , da die Arbeitgeber sich auf die formale Laufdauer der Ver¬
träge stützten . Heute ist die Situation erheblich anders . Die for¬
malrechtlichen Einwände der Unternehmer kommen jetzt nicht mehr
in Betracht . Heute muß unter allen Umständen eine wesentliche

beitsvrogramm der beiden Gesellschaften sind bis jetzt 1,1
veröffentlicht worden . _ 'ich

<1 [ Nt
ai)fUo5tBriefkasten der Redaktion

I . N . L . Die Erben eines Nachlasses können Antrag d®*1®
Hebung der Gütergemeinschaft stellen , sofern nicht durch ^ kai
der Fortbestand der Gütergemeinschaft festgelegt ist. 3 .' ^
in dem Testament bestimmt , daß der überlebende Teil zu *7 )
die Nutznießung des gesamten Vermögens im Sinne eine . ^ N
brauchers hat , so hat es keinen Zweck , Aufhebung der Gute ^ < cu
schaff zu beantragen . Liegt iedoch kein Testament vor , so \| uru | l ÖU DCUIUIUBVII. iCDI/UJ Will -CCflUIUtHl wi , I— . .g kp ,
Erben die Aufhebung der Gütergemoinschaft und Auszablu «"

^ ^ ^nt
Erbes beantragen . Der Antrag ist beim Notariat 3» Jf ^
auch der Gebührenvorschuß , etwa in der von Ihnen ongen ®ll! ay
Höbe , zu bezahlen ist

L . K ., Iffezheim . aus Ihrer Dichtung
'

^
klug ; da es unfern Lesern genau so geben würde , können ^ >eru

Wir werden

Gedicht nicht abdrucken .
Nr . 101. 1 . Für Sie kommt die Krisenunterstützung v .,»

denn die 6 Monate Anwartschaftszeit haben Sie nicht
Die Gebühren sind u . E . etwas hoch , aber uns sind die ma «« tot
Gebührensätze nicht bekannt , um ein Urteil abgeben zu^

kön
^

A . Z., Odenheim . Wenn die beiden Lehrlinge mehr
in der Woche verdienen , dann erhalten Sie für diese beide" ..
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Ein neuer Abcudturs über Säuglings - un '
. Icinklnder»Pflege beginnt am Tienstaa , den

28 . Februar 1828 , abends 8 Uhr , im Kinder
krankenhaus , Karl -Wilhelm ratze I . 281

Rohrstühle
werden gefluchten u repa .
eiert. I . Reis , Stuhl
flechterei , Luifeuftr . 4« .

veeou rote Küuäs
und unschöne Hautfarbe verwendet man am besten di»
schneeig weiße ieltfreie » reine I,e « «I<»r , welche
den Händen und dem Gesicht jene matte Weiß«
nerleihi , die der vornehmen Dame erwünscht ist.
Gin besonderer Vorteil liegt auch darin, daß diese
iinüchtbare Mattcreme wundervoll kühlend bei
Jvitreiz der Haut wirst und gleichzeitig eine
vorzügliche Unterlage für Puder ist Der nachhaltige
T» i(! nifjfr Creme gleicht einem tauiriich gepilütlten
Früblinqsstrauß von Veilchen Maiglöckchen und
Flieder , ohne jenen berüchtigten Moichusgeruch .
den die vornehme Welt verabicheui — Preis der
Tube 80 Pi . und 1 Ml — In allen Chlorodont -
Verlaufsstellen zu haben — Bei direkter Einsendung
dieses Inserates als Drucksache mit genauer und
denlltch qeichtirdener Absenderadressc auf dem Um-
sckäag erhalten Eie eine Heine Probeiendung Ivsten-
los überiand» durch Leo Werke A D .. Dresden-N . 6
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Neu einstudiert :

Der Waffenschmied .

Für nur wenige Pfennige erhalten
Sie laufend eine Fülle guterUnter¬
haltung sowie Belehrung aus allen
Wissensgebietenin den periodisch,
,um Teil vielfarbig, erscheinenden
Zeitschriften . Bestellen Sie noch
heute direkt in der Volksbuchhand¬
luna, Waldstraße28, Telefon 2022
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Karlsruher Lhronik
Karlsruhe , den 28 . Februar .

Sefchichtskalender
28. Februar . 1533 "Franz . Schrittst . Montaigne . — 1552 "Astr .

Bürg !, Erfinder der Pendeluhr . — 1683 "Physiker Röaumur . —
1867 "Maler Tb . Th . Heine. — 1907 ^Sozialist Sabor . — 1920
Kriegszustand über Irland verhängt . — 1921 f-Soz. Dichter Franz
Dicderich. — 1925 fReichsvräsident Friedrich Ebert .

Warum ist alles fo teuer ?
Ein Beispiel : Da ist aus einem kapitalistischen Berlage ein

Zahlenwcrk herausgekommen, das einen Einblick in die kapi¬
talistische Welt von ihrer Zahlenseite her geben soll , und in
diesem Werke schlägt sich der Kapitalismus selber ins Gesicht.
Da finden wir z . 33 . die Tatsache verzeichnet , daß Schuhe , die
aus Leder für 1000 M . hergestellt werden, schließlich 4760 M.
kosten. Und warum ? Weil sechs ( ! ) Zwischenhändler daran
verdienen und zwar mit 1703 Bk . , wozu noch 466 M . an
Steuern nur für diese Zwischenhändler zu rechnen sind. Also
über 2000 Bk . von diesen 4700 M . nur für den Zwischenhan¬
del. Würde er Wegfällen , dann könnten die Schuhe fast um
die Hälfte billiger sein .

In der sozialistischen Ordnung soll er wegfallen, weil er
unproduktiv ist und alles verteuert . Und wie sehr er alles
verteuert , das beweist uns dieses eine Beispiel jener kapita¬
listischen Zahlenwelt mit einer Klarheit , die eigentlich jeden
empören und eintreten lassen müßte für den Kampf um eine
neue soziale Ordnung der Welt .

Sus Ser StaSlraissthung
vom 23. Februar 1928.

Rheinbrückenbau. Das Reichsvelkehrsministerium hat in Er¬
wägung gezogen , mit Rücksicht aut die Bedeutung der festen Rbein -
brücken , die bei Mannheim , Speyer und Maxau gebaut werden
sollen, und ihre künstlerische Einfügung in den Rahmen der Rbein -
stromlandichaft einen öffentlichen Jdeenwettbewerb zu veranstalten ,
die eingegangcncn Entwürfe durch « in Preisgericht begutachten zu
lassen und die besten Löinugen der Ausschreibung für die Bauaus¬
schreibung zugrunde zu legen. In dem Preisgericht sollen von ba¬
discher Seite Vertreter der beteiligten Städte Karlsruhe und
Mannheim Platz haben . Für die Berufung eines Vertreters der
Stadt Karlsruhe wird dem badischen Finanzministerium Vorschlag
gemacht .

Ausbau der Kant -Oberrealschulc. Der Stadtrat stimmt dem
Ausbau der Kant -Oberrealfchule wach dem vom städtischen Sochbau-
amt ausgcarbeiteten Projekt grundsätzlich zu . Ein« entsprechende
Vorlage wird dem Vürgerausschuh zur Beschlußfassung unterbreitet
werden . Das Projekt siebt di« Erstellung eines Erweiterungs¬
baues mit 8 Lehrsälen , mehreren Nebenräumen und Schulbad so¬
wie die Erbauung einer gröberen Turnhalle vor.

Städtische Straßenbahn . Für die Gewährung von Vergünsti¬
gungen für Schwerkriegsbeschädigte bei Benützung der Straßen¬
bahn werden Richtlinien ausgestellt.

Schnakenbckämpfung. Bis auf weiteres gewährt die Stadt für
die Einbringung von Fledermäusen zwecks Ansiedelung im der Um¬
gebung der Stadt zur Schnakenbekämvfung eine Fangprämie von
50 Pfg . je Stück .

Belohnung . Dem Hilfshadcwärter Georg Moser wird in An¬
erkennung seiner besonderen Animerksamkeit und Umsicht , die es
ermöglichte, 5 Personen wegen Diebstahls in der Schwimmhalle, des
städt. 33ierordtbades fcstzustellen und der Bestrafung zuzuführcn,
eine Geldbelohnung bewilligt .

Ehrung . Dem Hilfszcmenteur Josef Reith beim städt. Tief¬
bauamt wird in Anerkennung 25jäbriger treugeleisteter Dienste eine
Ehrengabe aus der Stadtkasse bewilligt .

Lrichjahrsmodenschau bei öeschw. Knopf
Eine neue Saison , das Frühjahr , steht vor der Türe und da¬

mit ein« neue Modeaera . Die erste Frühjabrsmodeschau
fand am Montag nachmittag bei der Firma Knopf statt . Wieder¬
um batte man in der Abteilung Damenkonfektion einen Laufsteg
aufgebaut , der geschmackvoll mit Frühlingsblumen dekoriert war .
In bunter Reihenfolge wurden Schlafanzüge , Morgenröcke . Kinder¬
kleider, Strickkleider, Straßen - und Nachmittagskloider , Kostüme ,
Mäntel , Regenmäntel und Sommervelzmäntel vorgeführt . Die-
Kindcrkleidchcn wurde von den Kleinen mit natürlicher Grazie und
Anmut getragen . Es scheint , daß man in diesem Jahr für Kin¬
der rot bevorzugt. Vom Straßenkleid läßt sich sagen , daß es seine
einfache schlanke Linie bewahrt , und auch der Rock , der Falten und
Plissees zeigt , ist noch kurz . Als Neuheit gelten die Westeukleidcr,
die infolge ihrer Zusammenstellung aus zweierlei Stoff recht reiz¬
voll wirken. Eine große Anzahl Kashakleider wurde gezeigt , die
sehr beliebt sind und außerordentlich preiswert waren . Als Ma¬
terial werden für die Straßcnkleider verwendet Kaiba , Sbettland ,
Wollpanama , Wollserge, Wollrips und Woll- Etamine . Auf das
Nachmittagskleid legt man neuerdings sehr großen Wert ; es ist
auch für die meisten Frauen wichtiger, wie das Abendkleid. Hier
kann man konstatieren, daß es ein wenig länger geworden und die
Taille etwas höher gerückt ist. Auch bei ihm zeigen die Röcke meist
Falten und Plissees ; aber auch einige überaus reizvolle und kleid¬
same Zipfelkleider wurden vorgeführt . Bei diesen Seidenkleidern
herrscht im Material Crevc-Satin und Satin -Reversible , aber auch
Velontine in rein und Kunstseide, sowie Erev de chinc und Taffet
finden Verwendung . Neuartig ist, daß Gewebe mit Silber - und
Eoldvlättchen zu beschlagen , was auf den zarten Geweben recht
eigenartig und schön wirkt . Beliebte Farben sind beige , rosenholz,
blau und neue Töne in grün . Einfach und kleidsam bleiben die
Mäntel und Kostüme, auch die schwarzseidenen Mäntel werden
wieder getragen . Die Mäntel werden mit Vorliebe in der Farbe
den Kleidern angepaßt .

■ Für die Regenveriode bringt uns die kommende Saison ent¬
zückende einfache und karierte Regenmäntel , zu denen man die
Schirme vassend wählt . Für den Tagesbedarf werden Strümpfe
in grau und beige getragen , für den Abend in silber und gold;
ebenso Schube aus grau und beige und für den Abend aus Brokat .
Die Frübjahrshüte sind klein, doch werden später größere Formen
folgen.

Alle rorgefübrten Kleider , ebenso Hüte, Strümpfe. Schuhe ,
Handschuhe , Taschen , Schirme usw . sind aus den eigenen Abteilun¬
gen der Firma.

Die von der Firma Knopf vorgeführten Modelle waren außer¬
ordentlich geschmackvoll und preiswert . Vorgeführt wurden die
Kleider von Angestellten der Firma und für di« Unterhaltung

~ sorgte eine kleine Musikkapelle . Viele fleißige und geschickte
Hände — für die Arbeitsmöglichkeit geschaffen wurde —
mögen wohl notwendig gewesen sein , um all die schönen Kleider ,
Hüte usw . zu fertigen , von denen manches ein kleines Kunst¬
werk war .

Die Veranstaltung war auch diesesmal wieder außerordentlich
gut besucht und findet die letzte Wiederholung am Mittwoch nach¬
mittag 2,30 Uhr statt .

* Kanada . Unter den deutschen Auswanderern befinden sich
recht viele , deren Reiseziel Kanada ist und in diesem Lande ihre
Existenz suchen. Es ist deshalb sehr erfreulich, über dieses typische
Land der Goldsucher und der Landwirtschaft aus berufenem Munde
etwas Näheres zu erfahren . Dazu war am Sonntag morgen in den
Residenz-Lichtspielen Gelegenheit , wo Schriftsteller Dr . Julius
Schmidel — übrigens kein Unbekannter in Karlsruhe — einen
Filmvortrag über Kanada hielt . Der Vortragende ist kein rbelie -
biger , sondern was die Bedeutung seines aufklärenden Vortrages
erhöht , ist die Tatsache, daß der Referent aus dem Borne des

Vierter Kreistag des Arbeiter-Samariterbun ^
SS Karlsruhe , 27. Februar .

Sonntag vormittag fand in Karlsruhe (Lokal zum Sal -
men) der vierte ordentliche Kreistag des Kreises 17 ( Baden ) des
Ardeitersamariterbundes statt , der aus dem ganzen
Lande gut besucht wurde . Folgende Kolonnen hatten Delegierte
entsandt : Mannheim , Kirrlach , Ilvesheim , Friedrichsfeld , Heidel¬
berg , Pforzheim , Forchheim, Freiburg , Weinheim , Hemsbach , Bruch¬
sal und Karlsruhe . Walldorf und Kehl fehlten .

Der Kreisleiter Gen. F a ck l a m - Mannheim eröffnete die Ta¬
gung um 3410 Uhr und begrüßte die Vertreter der Behörden und
die Delegierten . Namens der Karlsruher Kolonne begrüßte als¬
dann Gen. Lang die Tagung indem er gleichzeitig einen kleinen
Bericht gab über die Arbeiten und die Vorwärtscntwicklung der
Karlsruher Kolonne . Gleichzeitig empfahl der Redner
den Erfolg zu beachten, den die Karlsruher Kolonne mit ihrer
Abteilung Milch erzielt hat . Es ist gelungen , fast in allen
Betrieben der Milch Zugang zu verschaffen , sodaß sich heute viele
Arbeiter an den täglichen Genuß eines Glases Milch gewöhnt
haben.

Regierungsrat D i e t t r i ch begrüßte hierauf namens des Mi¬
nisteriums des Innern die Tagung und sagte das Interesse der Re¬
gierung an den Arbeiten und Aufgaben des Bundes zu . Im An-
schluß hieran sprachen noch der Vundestcchniker Gen . Dunkel -
Cbemnitz , der Kreislcitcr des 10 . Kreises , Gen . Dertwig , Een .
Müller im Auftrag der Zentralkommisiion für Körperkultur und
Jugendpflege , sowie Stadtrat Jung namens des Karlsruher
Stadtrates bezw . der sozialdem. Fraktion desselben.

Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte der Kreisleiter
alsdann der Toten des Bundes , des verstorbenen 2 . Vorsitzenden
des Bundes Een . Dr . Münz , des Gen. B r a u n n , des früheren
Kreisleiters des Kreises Sachsen , sowie des durch Unfall aus dem
Leben geschiedenen Een . Heiler - Kirrlach , deren Andenken in
üblicher Weise geehrt wurde.

Hierauf wurde in die K o n st i t u i e r u n g des Kreis¬
tages eingetreten . Als erster Vorsitzender wurde Gen. Zimmer -
Mannheim , als zweiter Vorsitzender Gen. L a n g - Karlsruhe ge¬
wählt .

Bei dem Punkte
Berichterstattung

gab zunächst der Kreisleiter des Kreises 17 , Een . F a ck l a m -
Mannheim oen Tätigkeitsbericht über das verflossene Ge¬
schäftsjahr. Aus demselben ist zu entnehmen , daß der Arbeiter¬
samariterbund sich aus kleinen Anfängen heraus zu einer achtung¬
gebietenden Organisation entwickelt hat und heule bereits über
1100 Kolonnen mit weit über 40 000 Mitgliedern verfügt , .die sich
der Rettung bei Unglücksfällen, wie auch der menschlichen Wohl¬
fahrt widmen will . Im 17 . Kreis , der heute 14 Kolonnen und
800 Mitglieder zählt , wurden im letzten Geschäftsjahr 7 Neugrün¬
dungen vorgenommen. Es kann auch im 17 . Kreis ein allgemeiner
Fortschritt verzeichnet werden , wenn auch einige Kolonnen einen
kleinen Mitgliederrückgang aufweisen. Als vornehmste Aufgabe
hat dem A .S .B . die Ausbildung zu gelten . Es müssen zu die¬
sem Zwecke Kurse für Funktionäre eingerichtet werden , wofür mehr
finanzielle Mittel notwendig wären , als heute zur Verfügung
stehen . Es sollte alles getan werden , um in dieser Hinsicht die
Verhältnisse zu bessern .

Am Schlüsse seiner Ausführungen kam Redner noch auf . die
Kreisübung in Heidelberg im Mai vorigen Jahres zu
sprechen , die nach der Kritik des die Uebung beraufsicytigenden Be¬
zirksarztes Dr . Holl als großer Erfolg in jeder Hinsicht bezeichnet
werden kann.

' Weitere Berichte erstatteten der technische Kreis¬
leiter Gen. Weigel - Karlsruhe , die Revisoren und Een . Klans
über den Bundestag . Den Kassenbericht gab Een . Kohl -
Mannheim , der im allgemeinen die Kossenverbältnisie als befrie¬
digend bezeichnete .

An der anschließenden Diskus s i o n beteiligten sich nur zwei
Redner , die Gen. H o f f m a n n und F e ch t . Dieselbe ergab , daß
an der Tätigkeit des Vorstandes im allgemeinen keine Kritik zu
üben ist.

Bortrag über Samariter -Technik
Das Hauptreferat des Tages hielt Bundestechniker Een .

Dunkel - Chemnitz über „Samariter - Technik "
. Ausgehend

von dem Eesamtbegriff „Technik " behandelte der Redner das All¬
gemeine über das Gebiet der gesamten Körperkultur , um dann auf
die technischen Aufgaben des Arbeiter -Samariterbundes
überzuleiten . Der Bund will sich grundsätzlich von der alten
vaterländischen Organisation des Roten Kreuzes unterscheiden.

il- "Ueber das vaterländische Prinzip hinaus
nationale und allgemein menschliche Prinzip .
Kinkerlitzchen , Achselstücke, Orden und Ehren
zweckentsprechende Ausbildung ist seine jn ,0 .
Arbeit des Arbeitersamariters endet nicht wie dort w £

vertritt er

legung des Verbands , sondern sie beginnt erst damit . jw 3tt
sogar schon vorher . Der Arbeiterlamariter will nicht »U
heilen , sondern sie auch verhindern . Er will Am »»

,.
Unfallverhütung verbreiten und will auch die p 1 ^ (nT
pflege auf eine neue Basis stellen . Auch die : in, ,werbshygiene und des allgemeinen Arbeiterschutzes
Wenn man so das gesamte große Gebiet der Aufgaben ‘ ^
tersamariterbundes betrachtet , so ist zu hoffen, daß ^ 5S
der Regierung die Erkenntnis reift , daß diese Arbeit » Lu.
verdient . Der Arbeitersamariterbund leistet nicht wen >»° ^ ^

>ni
mehr wie das Rote Kreuz und kostet dem Staate .^ ^ 11̂

°
Es kann nicht immer so bleiben , daß der ArbeltOI^ :jenes . . . . . . . — - - icIll™bund so wie bisher bei der finanziellen Unterstützung 1 ^

Staates benachteiligt wird . ^ j!
Im weiteren Verlaus der Ausführungen behandelte ^ • ut

einzelne technische Fragen wie Tragetechnik, Lehrkurse , , "len
von Massen ohne große Kommandos , llebungstechnik UP '

^
a(i

Vortrag wurde mit großem Beifall ausgenommen. ^
Nach einer kurzen Mittagspause wurde in die D i 5

^ ^
über den Vortrag eingetreten . Es beteiligten sich N ,
Hoffmann - Pforzhenn , Hamsen - Heidewerg , 0 ^ f
bbürg , Slavac und Weise l-Karlsruhe , B a chm » n.t | ^ ,3 '

!^ 'TMArnn 1» rtffitvf At (ITnf AAiinrtitn Sin ÖötTt fl ^ ^

lern

Die Diskussion ergab allerlei Anregungen , die
seinem Schlußwort entsvrechend verwertet wurden ^ > -
gab dabei auch nähere Mitteilung über das z . Zt - 1
in Bau begriffene Bundeshaus verbunden mit der & ^ »
schule und deren Organisation . Der Bau erfordert h ,,

‘ n
samtaufwand von ca . 300 000 Ji , der durch den Ertrag ^ W
Hausmarken sowie durch Beiträge der Gewerkschaften ,
organisationen , sowie der Partei gedeckt werden soll - « 1 jfj, ,
wird im Chemnitzer Arbeiterviertel ( Sonnenbergolern ^
und ist im Parterre , Hinter - und Seitengebäude bereu» ,
bau fertig . Man hofft die Einweihung schon am ln fyejjj«
ds . Js . vornehmen zu können.

'•üttfh
Anträge jj

"

Zu diesem Punkt wurden 3 Anträge bekanntgegeben,
gender Form angenommen wurden :

1 . Bon dem zur Verteilung kommenden StaatszuW £
men die im letzten Eekchäftsiahr gegründeten Kolonne ^
Chemnitz-Taschen als Kreisgeschenk . Der restliche Betrag f
ter alle Kolonnen zu gleichen Teilen , ohne Berücksichtigung
»liederzahl , verteilt . Kolonnen , die ihren Verpfliast ^
Bund und Kreis gegenüber nicht nachgekommen sind , er »
Abzug ihrer Verpflichtungen den Restbetrag zurück.

2. Die zur Verteilung kommenden Gelder werden « * «
sondern in Form von Gutscheinen, mit denen die Kolons
Bundesgeschästsstelle Material beziehen können, ausver^ ,

Kolonne

»tu
(f,

kiele
^ ab„

«ei

Ar

ti
3. Der Kreistag möge beschließen , die Kreisgeländ «^

. ir . T . i>». tf . ** Der Kre>2"
det in Zukunft alle zwei Jahre statt .

Zwei weitere Anträge der Kolonne Weinheim und
Vorstandes wurden im Laufe der Debatte zurückgezogen-

Bei Punkt
Ftiej

-ch

JN
Neuwahlen p %

wurde der Gesamtkreisvorstand durch Akklamation mit u jj .
eine Stimme wiedergewählt . Die Äemter sind wie
FackIam - Mannheim , Vorsitzender, Weigel - Karl »
niker, Kohl - Mannheim , Kassierer, D 0 t h - Mannbe ' <

fübrer , Klaus - Karlsruhe , B 0 l l m a n n - Heideloer ' .
m e r - Mannheim , Weidenbach - Mannheim , Deisi«^

Der nächste Kreistag findet dem Wunsche der Pso^
sprechend in Pforzheim statt . ^

Zu Punkt „Kreisangelenheiten " brachte ® 5
ting - Ludwigshafen Vorstand des 10 . Kreises «m
vor , denen zugestimmt wurde . ! > $et

Mit anfeuernden Worten zur Weiterarbeit an °
^

*■

des Arbeitersamariterbundes und Worten des Danre
Karlsruher Kolonne und die Delegierten schloß um ^
der Vorsitzende Een . Zimmer die in allen Teilen 0"
Tagung mit einem dreifachen F r e i - H i l f .

selbsterlebten schöpft, sei es nun als Goldsucher , Landwirt . Tourist
sw . Er lernte Land und Leute kennen und weiß diese seine Er -
rhrungen und Kenntnisse in fesselnder Form zu erzählen . In die
erschiedenstcn Gebiete wußte er die Zuhörer zu versetzen , so u . a .
r die riskante Tätigkeit des Goldsuchers, der furchtbaren Wald -
rände , des Holzreichtums Kanadas , der Pelztierjagd , Fischerei ,
.andwirtschaft, der noch brachliegenden Oedländer , die ihrer Kulti -
icrnng harren usw . Mit einer lobenswerten Offenheit wies er
uch auf Enttäuschungen bin , welche der Einwanderer erleben kann,
>ie er aber auch mit Begeisterung davon erzählte , welch große
irfolge den arbeitssamen , besonders den körperlich arbeitenden
kienichen beglücken können . Nach dem einleitenden Vortrag galt
s gut gelungene Filmaufnahmen über die Reise nach Kanada auf
inem Lloyddampfer , sowie verschiedene Städte , Schulen,
lüsse, Natuvschönhcitcn Kanadas zu beschauen , sowie in das land-
»irtschaftliche Leben Kanadas einen Einblick zu erbalten . Der
ilmvortrag fand wohlverdienten Beifall .

Nus der Stadt Nurlach
Parteiversammlung . Einen sehr interessanten Vortrag , klar

im Aufbau und von gutem Studium der Frage zeugend,, hielt in
der Pakteiversammlung am letzten Freitag Een . Ministerialrat
Nerz- Karlsruhe über das Thema : „Welche Wese führen zum deut¬
schen Einheitsstaat ?" Von der Sluffassung ausgehend , daß über

An die sreiorganisierte Arbeiterschast (WGV)
Volkstrauertag !

Zu Ehren der im Weltkrieg Gefallenen und zum Gedächt¬
nis unseres l . Reichspräsidenten Friedrich Ebert , dessen Todes¬
tag sich an» 28 Februar zum di iltenmal fährt , veranstaltet
da? Reichsbanner ,

'Vchwarz—Rot —Gold" Ortsgruppe Karls¬
ruhe , aut dem hiesigen Elircnfricdhof am Sonntag , den 4 .
März , vormittags 11 Uhr , eine

Trauer- und Sdert-Getzächtnisseier
Wir sordern hiermit alle Mitglieder der freien Gelverk-

schaften auf , an dieser Feier sich zu beteiliacn.
Aufstellung zum gemeinsamen Abmarsch 10,15 Uhr in der

Parkstraße .
Die Borstände der einzelnen Gewerkschaftenwerden drin¬

gend gebeten, dafür Sorge tragen zu wollen, daß die Betei¬
ligung der Gewerkschaften eine äußerst starke wird

Beteiligung ist Ehrensache!

Allgemeiner Senlfcher GetverkschastSbund
Ortsausschuß Karlsruhe Erb , Koch

grundsa^die Frage : Föderativstaat oder Einheitsstaat ■
schiedlich« Ansichten nach der Entscheidung, wie m 7
Parteitag für unsere Partei getroffen hat , nicht «je« gk
kommen , und daß es sich in der weiteren Diskusim „ p
Frage nur noch um die Frage handeln könne : «
und zweckmäßigste Wege" und „Streng sentrallstlE ^^ ^t>
. V /tffl . V. . .. .. . .. * Jl CY? „«.»Sk 4Mrt1mOtl ' v'Mi /Olloder Gliederung nach Provinzen und unter welchen ^
ten?" untersuchte Redner die in der' bisherigen Mjg
kusston gemachten Vorschläge, so den von einer
cinigung ausgehenden Vorschlag und die Borschlage ,
zem Gen. Dr . R e m m e l e ventilierte , wonach
gen und das ganze Reichsgebiet in etwa 11 große V
zuteilen sei . Der Referent hält die so zu schaffenden .^ ^
zu groß und schwerfällig für die Verwaltung urid
schwebt als bestes Vorbild das 2. französische Departesn^^
englische Grafschaft vor, sowohl hinsichtlich der raü" ei-
dehnung wie auch hinsichtlich ihrer inneren VerfaffU ' i
Verwaltungsvrinzivs , auf Deutschland übertragen
lichst nach Fluß - und Volksstamjnesgebieten . WeitsE ^ r
verwaltungsrecht der an der Spitze solcher Provin^ ^
man sie sonst nennen wolle, stehenden VerwaltunS ^
selbstverständlicher Wahrung Der Steuerhoheit Hn~

irltiu|5||
für die Zentralregierung . Die gutbesuchte Veria^ f^
den vorzüglichen Ausführungen mit gespannter , ;
An sie schloß sich eine auf hohem Niveau sich bewegt' ^
an , woran sich die Genossin Stiegel er so^ '^
Ritzert , Dorner und Flohr beteiligten ,
tete Gen. Dorner über den Verlauf
12 . Februar in
r e n z für Karlsruhe-Land

.̂ l>r>

°ch

'ttnb

» I er
eil 'gten. N zund das Lrs- <

Karlsruhe stattgefundenen ti*
Ettlingen. Auch

hatte Aussprache ein , die sich vauvtsachtich um
zwischen Kreisleitung und örtlicher Parteiorgam !̂ esia
in die n» rf> wiederholt der aleicktfalls airweseno ^, . ^pe»'ast^>z,.

zum
IN die auch wiederholt
Een . T r i n k s eingriff .

gleichfalls anroesenv » ^ 4
Als Delegierte »um *1 uü1

ch
*iijj '1
v «’vStJl . l Uli 9 villüdll * ^ clvulvilC OM*** nwurden Genossin Hetz « ! sowie die Eenosien D a »

gewählt .- NI
Standesbuchauszüge der Stadt & n K
Sterbefälle und Beerdigungszeiten .

Hetlinger , 92 Jahre alt , Witwe
machermeister. Beerdigung am
Kunz , 26 Jahre alt , Ehefrau von Wilhelm

25. bi ,
itwe von Gcorg ^ ijbr ,. , nn
28. Februar 10 -30 t J > , ,
><m Wilhelm Kun^ ^ ü,

dalena Ganz , 56 Jahre alt , Ehefrau von ^ ,
"1 m.■ ‘ “

61 Jahre alt . OberrE -Ns « ^ ^
x 14 .30 Uhr ^ Gcoi0^

deckermeister . Franz Noe ,
Beerdigung am 28. Februar _ _ ,
alt , Tavezier und Theatermaler, Ehemann -^ ^
28. Februar , 15 .30 Uhr . — 26. Februar : Julias 0e $ ( t
55 Jahre alt , Ehefrau von Friedrich Stiefvater , ^
fekretär. Beerdigung am 28. Februar , 16 Übr . ^ kV
73 Jahre alt , Witwe von Matthias Brendle , r I ä
erdigung am 28. Februar . 11 Uhr. Anna v » ^,tn

' jin
Stadtmissionsschwester a. D . , ledig . Beerdigu^ . ^ re^ liU
15 Uhr. Gottfried F e 4 l e r . 66 Jabre alt , ^ * 6* mp M
mann . — 27. Februar : Marie M a s e n g a

i\ stbs; (■
''i;Näherin , ledig. Beerdigung am 28. Februar , -

Eberhard t , 51 Jahre alt , Ehefrau ^
Hilfsarbeiter . Beerdigung am 28. Februar ,

1 ’
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Karlsruher polizeibericht
Verkehrsunfälle

En Kronen- und Zähringerstrabe fuhr gestern nachmittag ein- eilwn in glxjchxr Richtung fahrenden Radfahrer-it io
'
ÜÜL5?^ ? -aiu/uum iHutcnocn ^inoiantct

a \t & *tf iJfl .M 41 Dom Rade geschleudert wurde. Das Fahrrad wurde
; schädigt . Personen kamen nicht zu Schaden.
,srrt "A *

1 Ettfingerstrahe überholte gestern nachmittag ein Mo-
/ i »" ^

c.
" "r^ rrher Richtung fahrenden Personenkraft -

suhl hierbei gegen einen Lastkraftwagen der aus ent-
Üfrüit, 'tätri 5 „ r Richtung kam und nach links in ein Grundstück ein-
, «5 I <tL r

®°
,
IItc - Ein auf dem Soziussitz mitfahrcnder 27 Jahre alter

i in*1 L*c r - < r Kaufmann wurde vom Motorrad etwa 4 Meter weit
*#1 o:,.

® tra &cnbot)n8lcis geschleudert . Glücklicherweise wurde bei' ouiammenstoh niemand verletzt .Ein lediger Student aus Rüppurr fuhr gestern abend mit^ cm im" '“ 1” '' 4: ' ^ ****'* « * « »ff « » iumi Bvntin uutuo uu
nif it . f

« ototrab , auf dem ein lediger Schlosser aus Ettlingen mit -
ie

(cit^ tt L n Ettlinger Allee auf einen unbeleuchteten Handwagen,
'S slj ^ cher Richtung nach Rüppurr fuhr . Der Motorradfahrer

e w' Wlei*
^ 2imier wurde wurden vom Motorrad geschleudert . Der

e W W « ^ ug eine Gehirnerschütterung davon und wurde mit dem
Iio.

' ^ s»
n? Q0en ’n das Stöbt . Krankenhaus Ettlingen verbracht.

h, Motorradfahrer selbst und der Führer des Handwagens wur-
. „ | Kt verletzt .
, 9 nachmittag hat ein ^Laftauto Ecke Hauvt - und Fricd -

c
C
nt

* in Durlach einen Motorradfahrer angefahren und zu

t -

re>

en Tempos konnte der Fahrer eines Lastkraft¬
mittag Ecke Durlacher Allee und Wolfarts -

^^Dorfen, wodurch dieser einen Knöchelbiuch und eine Arm-
.ug davontrug . Der Autoführer hatte es unterlassen , seine

ete i Slenw
* *unB anzugeben . Der Motorradfahrer , ein Metzger aus

F g -^ ' ngen , wurde nach dem Krankenhaus Durlach verbracht.
'V Ci fol0e 3U — '— *- ° * M

i ae |jcrn
Jnta &c nicht mehr rasch genug bremsen, als ein Radfahrer aus

„ —^ "t 'artsweirerstrabe herausfubr . Der Radfahrer wurde daher
in „? len Kotflügel erfaßt , zu Boden geworfen und schwer

t . Sein Fahrrad wurde zertrümmert . Der Verletzte fand
^ *™ e im Stadt . Krankenhaus . Lebensgefahr besteht nicht .

■ ^ *8er!i lon,,unfl eines Flugzeugs . Ein Flugzeug der Verkehrs-
tz,Mule Schleitzheim bei München verlor gestern bei einem

^ ug nach Böblingen infolge starken Nebels die Orientierung
wegen Venzinmangels um 9 Uhr auf dem Wiesenge-

utg . ®«®ann „Untere Hub" in Durlach notlanden . Gegen 2 Ubr
fcV? das Flugzeug nach dem hiesigen Flugplatz , wo es Benzin

'Aj « . dann den Flug nach Böblingen fortsetzte ,
ras * btt 'sICtt Tobkuchtsanfall erlitt gestern abend ein lediger 38 Jahre
ons ! , niii6 *

crn!nQ (t,ct ous Mannheim auf der östlichen Kaiserstratze.
taub * ,. 5‘c mit dem Krankenauto nach dem Städtischen Krankenhaus

L“^ werden.
. ^ ^bsttötung. Heute früh wurde auf dem Bahnkörper bei

bj ^?..ch eine 18 Jahre alte Arbeiterin aus Wössingen gefunden,
î k» b »itlidchen bat sich aus noch unbekannten Beweggründen von
c»11ui

Eisenbabnzug überfahren lassen .

^ vorläufige Wettervorhersage
i *»*i . der vabischen Laudeswetterwarle
d ^ '

b,̂ "
.dohe Druck übendem Kontinent weicht langsam nach Rord-

undii,̂ mück . Auf der Vorderseite des atlantischen Wirbels —
W -" ilstörungen macht sich bereits die Zufuhr wärmerer Luft¬
ig ' von Süden her bemerkbar ! doch wird die gegenwärtige Wit -

. ,# 1 * ° uch noch morgen bestehen .
„fai »h?^^ ussichtliche Witterung fü
oi «.r 1 auer der milden Witterung , Nachlassen der Nachtfröste.^

«b ^ oraugstchtliche Witterung für Mittwoch, den^ 28 . Februar :

K ^ Wasserfianö des Rheins
Mi- ^ chusteiinsel 124, gef . 9 ; Kebl 252 , gef . 10 ; Maxau 445 , gef . 12 ;

360 , gef . 19 Zentimeter .

Semein-epolittk
^ Unzulässige Vergütungen an Beamte

de» H Bad . Städtebund hat laut Korrespondenzblatt vom 23.
^ 1923 , Nr . 1 , folgendes beschlossen:
"Entsprechend des diesseitigen Rundschrreiben vom 9. und

^ , ^» nuai! 1928 werden die Städte dringend gebeten, die Ce -

biiit
00 besonderer Vergütungen an die Beamten der Wob-

it^ verbände für ihre Tätigkeit nachdrücklichst zu wider-
^*iit

eU‘ ®' c Bewilligung derartiger Vergütungen mübte auch
Irlich bet Beamten der Vezirksfürsorgcoerbändc und schlieb-

ön» ,^.
"" ch bezüglich der auf diesem Gebiete tätigen städtischen Be-

tjt * e,t Konsequenzen haben .
"

schÄ tigA öanbelt sich hierbei um folgendes : In einigen Wohnungs -
EA haben sich die Beamten ( auch habere ) aus Mitteln der
* tti* btbij ?860« bänfce, also aus Eebiiudesondersteurrmitteln , nicht un-

ks» ^ ^ Vergütungen für Bearbeitung der Vaudarlehensgesuche
d>^ lassen . In Heidelber« sollen ». B . ca . 7000 M . verteilt

- ■

Sonst und Wiste»
■jfgtft, ^ vstaustiichen Dienst den Menschen zu tvrem Sklaven ge-
^ ?? b?«rJL ' ^ »tn Siegeslauf scheut sie vor keinem Heiligtum »u-

mj St . d,Moloch Profit opfert sie alles , was in ihren Machtbereich
sn> 3 dem kleinen Homunkulus ist ein Mann geworden,

lu'Äv mit sich
“ “

gegen den eigenen
ein

Erzeuger kehrt . Man muh

jfs ist^ ^ ^öuwirkcn suchen.
C * »« f a$ et . datz unser Zeitalter die Kunst technisiert bat . es

itn auseinandersetzen — wenn cs in seinem Wesen läge,
^er » orizierungen zu kümmern.

. . , . 5< . . . . . . . . . .
Vdn ? >sch0itssi,stems zu klären . Professor K . Wulzinger

tiq-n,dntten oben genannten Vortrag übernommen . Er sprach
"' t Dn„ »ahlrei°n grober

n meist aus Studenten bestehenden Publikum ,
enntnis einschlägiger Schriften und tiefgehender

»rügenden Ausführungen suchten den unüberbrück-
^ tijL?dnsatz zwischen Kunst und Technik aufzudecken . Seinen
(A }a

re8 Standpunkt , dab Kunst in sich immer zwecklos sein
erst

00 ” gerade diese Losgelöstheit von jeder Absicht wahre
, j§ , -?usmache , kann der Sozialist nicht teilen . Kunstwerke

’w ’
.ji \ , .»e n^ ch nicht nur mit sozialen oder politischen Zwecken, son-

- » A he '$ 13: Oon ihnen getragen . Denn der Künstler kann sich un-
' atUA z,en von den Ideen ud Gefühlen der Klasse , zu der er
,

oF
i ohne sich dessen bewubt zu sein, wird er sein« Welt -

5tibe t " s seinem Werk zum Ausdruck bringen und durch sie
\ t s ir* ^ nsuroirfen suchen.

i- .Q1 r gemacht und ihren Schöpfer zur Virtuosität ge-
rl»M k w ^ inn i >cm eigentlichen künstlerischen Wesen fern liegt . In
j <Ltf nJ ,ab di« Kunst triftigen Grund , sich gegen di« Technik

' SA w . ^ bi 'nehr als gegen die Amerikanisierung . deren Ent -
St *8> nicht aufhalten kann. Kunst ist Gemeinschasts-
‘ Vorrecht und alleinige Angelegenheit weniger Be-

ie g ^ deren Klasse . Letzteres ist sie erst im Lauf der Jabr -
^ »Äcn und bat dabei nicht an Wert gewonnen. Der

JS s
%
vjfii Ptt2 5o»v '5>en - Pwiessor Radbruch aus dessen Neui

ra,. ^ 3iheater , den Professor Wulzinger anzog. hinkt

gK Der Wasserspiegel lenkt sich wohl, wenn di«

Neuiabrs -
wi«

t?tt Itch Der Wa » erivieg« t >«nrr >ny wovt, wenn oi«
ist är hz^ ^ reiten , aber Kultur und Kunst werden »u immer
S sich entwickeln , je weitere Kreise an ihr teilnehmen .
' ».Art , J" . Technik und Kunst wird in dem Augenblick gelöst

S Ursache , das kapitalistische Wirtschafts -
sichwunden ist. o. st ,

worden sein . In anderen Bezirken wurden ähnliche Summen be¬
ansprucht. Wenn man bedenkt , wie schwer es den Bauherrn , die
in der Regel Arbeiter und sonstige kleine Existenzen sind , und die
oft wegen ihrer groben Kinderzahl gezwungen sind , sich ein Häus¬
chen zu erstellen, fällt , das Baukavital zu beschaffen , und dab
Zwangsversteigerungen unvollendeter Häuser keine Seltenheiten
sind , muh man sich doch wundern , dab diese Beamten es nicht unter
ihrer Würde halten , für im Dienst besorgte Arbeiten sich auf Ko¬
sten dieser bedrängten Volksgenossen besonders bezahlen zu lassen .

Der Bad . Städtebund hat zufolge obiger Notiz in seinem Kor¬
respondenzblatt am 23. Jan . 1928 beschlossen, Anträgen auf Ge¬
währung von besonderen Vergütungen an die Beamten der Woh-
nungs - und Färsorgeverbänds nachdrücklichst entgegenzutreten .

Aus dem Eemeinderat Weingarten
Dem Ankauf von Gelände am Quellberg ^ur einen Feldweg

wird zugestimmt. Kostenpunkt 100 M . — Der Ovvenlochweg soll
auf 3,20 Meter verbreitert und mit Faschinen ausgelegt werden.
— Dem Eemeinderat sind von Louis Lutz in Amerika ein Geschenk
von 100 Dollar für das hiesige Krankenhaus zugegangen ; dem hoch¬
herzigen Spender soll im Auftrag des Eemeinderats Dank ausge¬
sprochen werden . — Der Anschaffung von physikalischen Apparaten
für die hiesige Volksschule wird die Genehmigung erteilt ; die Ko¬
sten sollen im nächsten Voranschlag eingestellt werden . — Durch die
Verminderung einer Lehrkraft an der hiesigen Volksschule wird ein
Lehrsaal frei . Der Saal des Gasthaus „Zum Lamm " kann daher
auf Ostern wieder seinem ursprünglichen Zwecke zugeführt wer¬
den . — Einem Gesuch um Ermähigung der Vergnügungssteuer
wird entsprochen . — Der örtliche Zuschlag zur Biersteuer soll sie¬
ben Prozent betragen , die Zustimmung des Bürgerausschusses ist
einzubolen . — Der Gemeinde stehen vom Wohnungsoerband Dur -
lach-Land 8 Baudarlehen zu je 1500 M . zur Verfügung . Dieselben
sollen an die ersten 4 Bewerber , welche je 2 Wohnungen erstellen,
gegeben werden.

Mannheim . Der Bürgerausschuh wird sich in seiner
nächsten Sitzung Anfang März mit dem Vorschlag des Stadtrats
befassen , der für den ersten Teil des geplanten Herzogenriedparks
in der Neckarstadt die Einstellung von Raten in Höbe von 200 000
Mark in den Voranschlägen von 1928 bis 1932 fordert . Das Ge¬
lände bildet den Mittelpunkt eines groben Stadtgebietes und soll
33 Hektar grob, also die Hälfte des Waldvarkgeländes , sein . Die
Kosten des ganzen Parks sind ohne die Hochbauten auf 1,3 Mil¬
lionen Mark veranschlagt. Mit der Ausführung der Arbeiten sol¬
len in der Hauptsache Erwerbslose beschäftigt werden.

Ratschreiberversammlung . Eine Ratschreibervcrsammlung des
Bezirks O f f e n b u r g fand in Unterharmcrsbach am Sonntag
statt . Nach einem Vortrag über Arbeitsvermittlung , den der Ge¬
schäftsführer des Arbeitsamts Offenburg hielt , wurde die Verle¬
gung der Grundbücher zu den Amtsgerichten , wie diese angeregt
worden ist , eingehend besprochen . Man vertrat die Auffassung,
dab eine Verlegung der Grundbücher dem Staat keine Vorteile
bringe , für die landwirtschaftliche Bevölkerung aber grobe Nach¬
teile . Auch für die ordnungsmähige Führung der Grundbücher
selbst dürfte die Verlegung sich nicht günstig auswirken .

Kleine badische Lbronib
r . Bulach. Samstag vormittag gegen % 9 Uhr brach in der

Scheune des Landwirts Wendelin Braun Feuer aus , das
durch rasches Eingreifen der Feuerwehren Bulachs und Karlsruhes
sowie der tatkräftigen Mitarbeit der Einwohner rasch auf seinen
Herd beschränkt wurde . Da dort eine gröbere Anzahl Scheunen
aneinandergebraut sind , waren die angrenzenden Gebäude stark
gefährdet . Neben dem Gebäudeschaden ist auch erheblicher Fabr »
nisschaden entstünden. Die Ursache des Brandes soll auf Kurz¬
schluß zurückzuführen sein .

j SB., Forst. Es gibt nur ein Mittel , nämlich dab Sie den Wie¬
belt beim Arbeitsgericht einklagen. Uebergeben Sie doch die ganze
Sache Ihrer Organisation , dem Baugewerksbund , der Ihre Inter¬
essen auch vor dem Arbeitsgericht vertritt . Auch kann dann über
diese Verhandlung im Volksfreund berichtet und damit am besten
Ihr Wunsch erfüllt werden.

Pforzheim . Nach einem Familienzwist versuchte sich eine Ehe¬
frau in ihrer Wohnung durch Leuchtgas zu vergiften ; sie konnte
durch Hausbewohner an ihrem Vorhaben verhindert werden.

* Köndringen . Beim Aussteigen aus dem Zuge, nachdem
sich derselbe schon wieder in Bewegung gesetzt hatte , geriet am
Sonntag morgen auf der hiesigen Station der in St . Georgen in
Stellung befindliche 25jährige Sohn Hermann des Ratschreibrrs
Voigt unter die Räder und war sofort tot .

* Sllpirsbach. Durch zwei Kinder , die mit Zündhölzern spiel¬
ten , entstand im Schopf des Fuhrmanns Christian W o l p e r t ein
Brand , der glücklicherweise noch rechtzeitig entdeckt und daher bald
gelöscht werden konnte, sodab das angcbaute Wohnhaus vom Feuer
verschont blieb.

* Furtwangcn . Seit Samstag war der im 52. Lebensjahr
stehende Maler Karl Rombach von hier vermißt worden. Gegend
3 Uhr in der Nacht zum Sonntag hatte man ihn noch in der Fest¬
balle gesehen . Stuf dem Nachhauseweg muß er dann in den Bach
geraten sein, der ziemlich viel Wasser führte ; denn Freitag früh
wurde er an der Brücke rum Röbleplq^ im Vach tot aufgefunden.
Ein« schwerkranke Mutter und zwei Brüder trauern um den S)er-
unglückten.

* Singen a. H. In den hiesigen Fittingswerken hatte sich vor
einigen Wochen ein Lehrling namens Schneider an einem Finger
verletzt. Er schenkte der Wunde weiter keine Beachtung und ar¬
beitete noch bis vor einigen Tagen . Plötzlich verspürt« er heftige
Schmerzen, er mußt« schließlich ins Krankenhaus gebracht werden
und starb am Wundkrampf.

* Hechingen . Ein Teil einer Felsverkleidungsmauer auf der
Nordseite der Burg Hobenzollern ist eingestürzt, vermutlich verursacht
durch den starken Frost . Der schadhafte Mauerabschnitt liegt ober¬
halb der Fußwege von Hechingen und von Voll. Die Zugangs -
wese sind gesperrt.

* Ueberlingen . Nach einer Zusammenstellung des Seebot« sind
von der etwa 5200 Personen zählenden Einwohnerschaft insgesamt
308 , davon etwa zwei Drittel weibliche , über 70 Jahre alt . Die
Seniorin dieser Ebrengarde ist 94 Jahre und einen Monat alt .
Das 90. Lebensjahr haben weitere zwei Frauen erreicht, zwischen
80 und 90 Lebensjahren sind 30 Männer und 39 Frauen , »wischen
70 und 80 Jahren 93 Männer und 143 Frauen , 12 Männer und 17
Frauen haben bereits 69 Lebensjahre vollendet und werden —
wenn sie gesund bleiben — dieses Jabr noch das 70. vollenden.
25 Ehepaare befinden sich unter diesen Personen , die das biblische
Alter bereits in beiden Teilen erreicht haben . 13 Männer und 26
Frauen befinden sich im Spital .

* Lörrach. Ein junger Rekrut , der die Jnfanterie -Rekruten -
schule der 2. Division besuchte , erkrankte. Di« nähere Untersuchung
ergab , dab Genickstarre vorlag . Der junge Mann ist bald darauf
gestorben.

Plankstadt bei Schwetzingen . Bei einem gestern hier ausge¬
tragenen Fubballwettsviel zog sich einer der Teilnehmer einen
Beinbruch zu . In der letzten Zeit sind bereits einige andere junge
Leute bei Ausübung dieses Sportes hier zu Schaden gekommen .

* Schwetzingen. Hier konnten zwei aus Ludwigshasen stam¬
mende Wechsellchwindler festgenommen werden , und zwar ein 21 -
und ein 29jähriger Schlosser .

Schwetzingen . Ein löjähriges Mädchen von hier trank
eine giftige Flüssigkeit, Um sich das Leben zu nehmen. Die Lebens¬
müde wurde in die Heidelberger Klinik verbracht, wo man ste zu
retten hofft. Als Grund der Tat wird Liebeskummer ( !) ange¬
geben.

* Mannheim . Montag morgen fuhr die von Ludwigshafen
kommende Strabenbahn in der Breitenstrabe auf einen plötzlich aus
einer Querstraße kommenden Lastzug auf - Der Perron der Stra¬
benbahn wurde eingedrückt . Die Scheiben zersprangen. Der glück¬

licherweise unbesetzte Lastwagenanbänger stürzte um. V^rl^ t
wurde der Führer der Strabenbahn , doch sind seine Verletzungen
leichter Natur .

Markt an- Handel
Schlachtviehmarkt Karlsruhe . 31 Ochsen , 48—57 -4t ; 63 Bullen ,

48—53 dl ; 34 Kübe , 18—47 M ; 101 Färsen , 48—61M ; 60 Kälber ,
67—88 M ; 1233 Schweine, 45—62 M. Beste Qualität über Notiz
bezahlt . Tendenz : Bei Großvieh langsam , Ueberstand, bei Schwei¬
nen mittelmäbig .

vluttat im Saargebiet
Eifersuchtsszene oder Verwilderung konterrevolutionärer

Söldner
Aus dem Saargebiet wird uns geschrieben : In der Nähe von

Saarbrücken liegt die Gemeinde Brebach, die sich um das ehemals
Stummiche Hüttenwerk , das jetzt in französischen Händen ist, ange¬
siedelt hat . Bei einem glänzenden Auftragsbestand zahlt diele
Hütte seit Jahren minderwertige Löhne und siedelt mit Vorliebe
Arbeitskräfte an , die weder bezüglich des Lohnes noch der Ar¬
beitsbedingungen „verwöhnt" sind . Statt im deutschen Saargebiet
deutsche Oualitätsarbeiter zu beschäftigen, bat sie sich seit mehr als
einem Jahr annähernd 200 Leute der ehemaligen konterrevolu¬
tionären Wrangel -Armee mit Genehmigung der Regierungskom¬
mission des Saargebietes und deren vrofranzösischer Wirtschafts¬
politik kommen lassen und sie in ihrem Betriebe unter Aufsicht
eines ehemaligen Generals der Wrangel -Armee beschäftigt. Ein
Teil dieser Landknechtsnaturen , der dort unter einem System ähn¬
lich des militärischen Hilfsdienstes verwandt wurde , mußte bald
wieder wegen vollkommener Unbrauchbarkeit entlassen werden.
Ein anderer Teil wird aber heute noch beschäftigt.

In diesen Tagen hat sich unter diesen russischen Zaristenkämv-
fern eine aufsehenerregende Bluttat abgespielt . Ein 20 jähriger
Wladimir Bender und ein 35 jähriger Ladislaus Eorwarth hatten
in einer Gastwirtschaft in Schafbriicke mehrere Stunden mit einem
in Brebach wohnenden Mädchen gezecht. Die beiden Russen sind
Söhne ehemals gutsituierter Familien . Der SJaiei des Bender war
früher längere Zeit Kapellmeister am russischen Zarenhof und Eor¬
warth war während des Krieges aktiver Oberleutnant in der rus¬
sischen Armee. Gegen 2 Uhr nachts begleiteten die Russen das
Mädchen, dessen bevorzugter Liebhaber der junge Bender war , nach
Hause . Vor der Haustüre fiel plötzlich ein Schub. Bender sank,
durch den Kopf getroffen , tot nieder . Arbeiter schafften die Leiche
sofort in das Vrebacher Krankenhaus . Eorwarth wurde später un¬
ter dem Verdacht der Täterschaft verhaftet . Er leugnet aber , den
Freund erschossen zu haben und gibt an , der jung « Bender habe
Selbstmord verübt . Bei der Obduktion der Leiche wurde festgc-
stellt, dab der Schub aus einer 6,35 Millimeter Mehr ^adevistole er¬
folgt ist, die neben der Leiche vorgefunden wurde . In den Taschen
des Toten fand man noch eine zweite Pistole gröberen Kalibers so¬
wie einen Dolch . Ob die neben der Leiche Vorgefundene Waffe
Eigentum des Toten oder des Eorwarth gewesen ist, steht noch
nicht fest. Jedenfalls war Eorwarth auf dem Wege von Schaf¬
brücke nach Brebach im Besitze eines Trommelrevolvers , den er
fortgeworfen . bat . Die Untersuchung ist noch im Gange.

Der Krieg hat in allen Ländern Europas Söldnernaturcn zu¬
rückgelassen , die sich in den modernen Produktions - und Erwerbs -
prozeb nur schwer hineinzustellen vermögen, die mysteriöse Bluttat
der Wrangelleute von Brebach, die nach dem Willen der kapitali¬
stischen Ausbeuter dorthin verpflanzt wurden , um als Lohndrücker
und Antigewerkschaftszelle des Betriebes Verwendung zu finden,
ist eine neue furchtbare Anklage gegen das System des Krieges der
gleichen Kapitalisten .

Tageskalender Mi
der Sozialdcm .Partei Karlsruhe

Oststadt-Frauenabend . Heute, Dienstag abend 8 Uhr, findet in
der Karl Wilhelmschule (Handarbeitssaal ) ein Lese abend statt ,
^ -nossin Stenz wird vorlesen aus den Werken ihres Manne ?
Bitte die Genossinnen und Frauen unserer Ideen zahlreich zu er¬
scheinen .

Reichsbanner
Schwarz-Rot-Solü

Rctchsbanncr Karlsruhe. Nachdem das Jungbanner der Ortsgruppe
Karlsruhe des Reichsbanners Schwarz -Rot -Gold bisher inoffiziell
bestanden hat , soll es nun als selbständige Abteilung der Ortsgruppe
offiziell gegründet werden . lLs werden daher auf Dienstag, den
28. Februar, abends 8 Uhr , in das Lokal „Salmen"

, Ludwigsplatz , zur
Gründungsvcrsammlung des Jungbanncrs alle Jungkam eradeu
mit der Bitte um ihr Erscheinen sreundlichst eingeladcn ; aktive Kameraden
erscheinen in Unisorm . Samstag , den 10 . März, abends 8 Uhr , im Fcst-
saal des „Fricdrichshos " Jungbanncrgründungsscier mit Fahncnübergabc .
Hierzu sind alle Kameraden der Ortsgruppe mit Angehörigen sreundlichst
eingeladcn . Näheres folgt in der Tageszeitung .

Spielmannszug. Die für heute Dienstag, anberaumte Versammlung
findet umständehalber am Freitag, 2. März , statt. Alle Jungkameradcn
beteiligen sich an der Jungbanncrversammlung (heute, Dienstag, abends
8 Uhr , im „Salmen" ) .

Technische Kommission. Donnerstag, 1 . März , abends 8 Uhr, Sitzulig
sämtlicher Führer (auch Gruppenführer ) im „GambrinuS " (Nebenzimmer).
Vollzähliges und pünktliches Erscheinen wird erwartet .

Berliner Devisennoticrni .gen (Mittelkurs ) .
26 . Februar 27. Februar

Geld Brie ! Geld Brus
Amsterdam . . 168.33 168.67 168.33 16867
Ftclien . . . . 22.17 22.21 22.16 22.20
London . . . . . 1 Psd . 20.406 20.476 20.41 20.46
Newhork . . . . 1 Doll. 4 .183 4.191 4.183 4.191
Pari» . 16 .45 16.49 16.45 16 .49

12 .399 12.419 12.399 12.419
Schweiz . . . . 80 .53 10.69 80.56 80.72
Spanien . . . . . . . . 100 Pes. 70.71 70.85 70 .64 70.78
Stockholm . . . 112.28 112.50 112.26 112.48
Wien . 68.96 59.08 5.8 .95 69 .07

Veranstaltungen des heutigen Tages
Bad . Landcsthcater : Der Freischütz . Von 19.30 bis gegen 22.15 Uhr.
Bad . Lichtspiele : Der Rosenkavalier . 20.15 Uhr.
Residenz-Lichtspiele : Der große Sprungs Beiprogramm .
Palast-Lichtspiele : Die Spielerin. Der schönste Mann im Staate . Bei-

Programm .
Gloria-Palast: Weltkrieg.
Colosieum : Große AusstattungSrevue : Das lebende Magazin . Zweite

Auslage. 20 Uhr .
Union -Theater : Buster Keaton »Der General " .
Kammer -Lichttpielc: Kreuzzug des Weibes . Beiprogramm .
Weltkino : Sing Sing, das Haus ohne Hossnung. Beiprogramm .

Chefredakteur : Georg Schöpslin . Preßgesetzliche Verantwortung:
Artikel, Volkswirtschaft, Wirtschastskämpse, Parteinachrichten , Gewerk-
schastlicheS, AuS aller Welt, Letzte Nachrichten S . Grüne bäum ; Frei -
staat Baden , Frauenbeilage , Gemeindevolitik, Aus Mittelbaden , Kleine
badische Ehronik , Aus der Stadt Durlach . Theater und Musik, Kunst und
Wiffen, Gerichiszeitung , Markt und Handel Hermann Winter ; Sport
und Spiel. Sozialistisches Jungvolk, Heimat und Wandern , Soziale Rund -
schau , « enossenschaftsbewegung, Karlsruher Ehronik , Briefkasten Joses
E i s e l e. Verantwortlich fiir den Anzeigenteil G u st a v Krüger .
Sämtliche wohnhaft in Karlsruhe m Baden , Druck und
Verlag : VerlagSdruckereiBolkSsreundG .m .b .H . Karlsruhe.
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On8ere Frühjahrsstoffe sind wieder bildhübsch !

Herrenstoffe zu Hunderten! vorrätig Krause L Banset
wmm UnnnoncfnffQ WaidstraSe 11 , Nähe Zirkel

sbGI I CII91UIIG a Fenster . seamtendanKadHommen

Größere Mengen frischer

Fcxhim €id . « GwMmmi
eingetroffen

Sxtva prima Decken u . Schläuche
in weiß, grau , stahlblau und rot

Marken : Continental, Exzelsior , Dunlop, Peters
Union, metzeier , Phönix , Polak Calmon etc.

Größte Auswahl in :
Wulst- Gewebe -Decken, Cord-Decken, Draht -Cord-Decken

Gebirgs-Decken, Schlauchreifen
Dechen . . . . . von Mfe . 3 .5C an
(gebiesjs ~Dechen . von Mfe. S.CC an
Schläuche . . . . von Mit . 1.65 an

Weltkino
KaiserstialSn 133

Ab heute bis einschl . Montag
der neue groll «- Stidfllm in

Erstiiuiführnug :

sii Sieg
MtoSNKKt &ag

Machen Sie unverzügl. von dies, giinst. . Angebot Gebrauchbei

Ein außergewöhnl spannen¬
der Kriminalfilm aus dem
berühmten amerikanischen
Gefängnis . — Ein Film von
hinreißender Darstellung u .
packender , sich von Anfang

bis zum Ende steigernder
Spannung 2103

6 Akte atemraubender
Geschehnisse

P. Bernards , Passage 56
Dazu «Hy wird König

2 groteske Akte

ivollst . Bett m Roßhaarm -
1 Nachttisch , 1 Büfett , 1
Schränkchen , lAnsziehtisch
mit 4 Einlagen , 6 Stühle ,
1Schreibtisch , 2 gep Sessel ,
1 Anrichte m , ^Schränkchen
J Fliegeuschr . 1 verschließt .
Kellerschr . f. Wein u . Obst
Garten - und anv . Stühle ,
Bilder - undPhotographie -
rahmen , 1 Borsenster und
ander . zuvcrk . Adr . z . erfr .
unt .Nr .2094 i.Bolksfreund -
bürv .

Zimmer
möbliert , mit elektr Licht ,
aus l . Mürz zu vermiet .
Kuorre , Hiibschstratze 12

tj ■ rpyp .- . . .. .

Teigwaren
mit

Dörrovst
sind ein beliebtes

Mittagessen

Besonders !
preiswert : ^ i

Siek-Vruch-
Mttaroni
Psd . 5L Pfg .

Luppenaudelnk
Gemüsenudemz

MNaronz
Spaghetti

offen
und in Paketen

Mschobfl !
Pfd . 1 . 00

Mischobst !!
Psv . 0 . 70

Achten Sie aus
Qualität

I Frisch eingetroffen
1 Waggon

neue serbische
lpflaumeni

32Psd . & <£& Pfg .

Ferner

pflaumen
großstückig

Pfund 42 Pfg .
Pfund 34 Pfg .
Pfund 70 Pfg .

pflaumen
ohne Stein

Pfund 80 Pfg .

Aprikosen
lalts. Virnen
und Pfirsiche

XtarmkwtfL

SoziMemHiirtei Karlsruhe
Mittwoch , den LS . Februar 1028 , abends

8 tthr im „Friedrichshof " (Gartcnsaal )

Hauptversammlung
Tagesordnung :

1. Bortrag des Reichstags -Abgeordneten
Gen . N l r i ch - Hetlbronn

„Ein Jahr Rechtsblockpolitik"
2. Reichstagswahlkandidaturen
3. Landtagswahlkandidaturen
4. Wahl der Delegierten zum LandeSpartcitag
5. Verschiedenes

Hierzu werden die Mitglieder freundlich ein¬
geladen . 2059

Der Borstand : Roßbach, ! . Vors .

Todes -Anzeige .
Allen Freunden und Bekannten die

traurige Mitteilung , daß meine liebe Frau ,
unsere gute Mutter

■ Frau KatharinaEberhardt
geo . Schneiderged . Schneider

unerwartet rasch verschieden ist.
Karlsruhe , den 27. Februar 1928.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Georg Eberhardt u . Kinder .

Die Beerdigung findet Mittwoch nach¬
mittag sli3 Uhr von der Fricdhofkapelle
ans statt . 2110

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem plötzlichen Hinschcide »
meines lieben Mannes . Vaters , Sohnes .
Schwiegersohnes , Bruders , Schivagers
und OnkelS

Wilhelm Eherhardl
sage ich auf diesem Wege herzlichen Dank . L
Besonders dem Herrn Pfarrer Gerhard f
für feine trostreichen Worte , sowie der r
Direktion und der Arbeiterschaft der I
«Unna Haid & Neu , den Vereinen und |
Organisationen , allen Freunden und »
Bekannten für die zahlreichen Kranz -, «
Blumen - und Geldspenden . g
Karlsruhe - Rintheim , 26. Februar 1923 |

Im Namen der tiestrauernden «
Hinterbliebenen : 2109«

Iran Anna Eberhardt Wwe. nebst Kind fj

i

Trauerbriefe
liefert schnell und billig

BerlagSdruckcrei
Bolksfrennd <8 . m . l>. H.

Ausstellung
H Mutter u . BCind“

und

am :
Uhr

: Uhr

iiMiiiiiiiiiiiiimiiiiimiimimiiiiiiiiiiMiiiimiiiiiiimimii
in der städtischen Fruchthalle in Rastatt .
Geöffnet bis einschließlich Sonntag , den
4 . März , jeweils von 1 « bis 12

2 bis « Nhr .
Eintritlspreis 20 Pfg .

Fachkundige Führungen finden statt
Dienstag , den 28. Februar , nachm . 5

durch Herrn Dr . Grünebaum
Mittwoch , den 29. Februar , nachm , ö ' /s

durch Herrn Dr . Ender
Donnerstag , den ! . März , nachmittags 5 Uhr

durch Herrn Dr . Holzapfel
Freitag , den 2 . März , nachmittags Uhr

durch Herrn Dr . Stöckl
Samstag , den 3. Mürz , nachmittags B Uhr

durch Herrn Dr . Schröder
Sonntag , den 4 . März , vormittags ll Uhr

durch Herrn Dr . Kucher
Sonntag , den 4. März , nachmittags 4 Nhr

durch Herrn Dr . Holzapfel 30!

Me BezirksfürsorgeverbSnde
Rastatt-Stadt und Rastatt-Land

MM

BerUcKsicMigen sie Bitte die
naclmdttags - Herstellungen !

SSiSjSSSSSSS Kaiserstraflo 168 SSSSSiSKSäS

zeigt ab heute

Nus * 3 Tage !

De ? dauerndest Nachfrage ent¬
sprechend nochmals die

brennendste Frage unserer Zeit

~
I § 218 I

*

Das kritische Problem in dem ge¬
waltigen Sittenfilm .

Werner Kraus , Harry I. ledtke
Konrad Veidt , lialy llelschatt

Hierzu :
Der große Lncherfolg !

Pal und Paiacta
und die

meine Tinzerin
« Akte O Akte

Vorstellung 3 30, 5, 7 und 9 Uhr

Bitte die nacüim-üorst. zu tiesucticnE

Wichtig fit f raftfairer!
SSra&enspsiTitaiie!

s iiiiimiMimiiiiiiiiiiimiiiiiiMimiiiiiiiii !iiimiiiiiiiiii !iii
Kraftfahrer bestellet die in der Zeit vom ! . März

biS ! . November alle 14 Tage erscheinende Karte
der Straßensperren in Baden ! Als Drucksache zu
beziehen von der Bad . Wasser - und Itraßcnban -
»ircktion in Karlsruhe gegen Voreinsendung von
7 RM . für die Zeit des jährlichen Erscheinens .

lIM .
kostet ein Anzug nuzufert ,
unt . Garantie t. lade » . Sitz
bei Maßschneid . Schmitt ,
Hagsfeld . Schulstraße 49

Fräulein empfiehlt sich
z. AuSbcssern der Wüsche
pro Tag Mk. 2 50 , Angeb .
unter Nr . 2095- an das
Volkssreundbüro erbeten .

Frack -, Smoking », Geh
rock-Anzüge verleiht

Franz Heck. Gartcnstr . 7

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer
Küchen

schöne, moderne Formen ,
in prima Qualität und
großer Auswahl , äußerst
billig z« verkanseu .
lZahlungs - Erleichterung

WlmiA . 3f« r
ist an solid Herrn z , verm ,
KarlWiIhclmftr .40aV .r

1 Herrenrad gebraucht
25 M, 1 Herrenrad ,
Simson , wie neu 70 Jl ,
1 Damenrad , neuw .
60 M , 1 Damenrad ,
Marke Rixe .ncu , aus¬
nahmsweise für 83 M ,
1 Rennrad ß S . A .
Tass neu , sehr billig
zu verkaufen auch auf
Teilzahinng . Reue
Räder mit geringer
Anzahlung und be¬
quem . Ratenzahlung
Reparaturen,Ersatz¬
teile schnellstens und

billig bei
Schill , Karlsruhe ,

Amalienstraße 23
Ecke Waldstraße

SITZLER
Möbelschreinerei u . Lager
Ludwig . Wilhelmstr . 17

. neu , für 20 Ji
zu verkaufen . 91314
Kapcllenstr . 46 , 4. Stock

weilzuklein .sehr
billig zu verkaufen D316
Dünner , Akademiestr . 1411

Roßhaar - Matratze
zu kaufen gesucht . Händler
verbeten . Off . unt Nr , 209 !
an das Volkssreundbüro

mm E5UI

i Effi

üaiserstr.
Nr. 205

Meine Geschiiltsräiiine werden durch Hinzunahme der
oberen Räume um das Doppelte vergrößert ! Mit dem
Umbau ist bereits begonnen . — Eröffnung Anfang März

Während des Umbaues vom 27 . Februar bis 3 . März 1928

Mk .

Das gesamte Lager in Winter -M &ntel , Winter -Kostfimen
darunter kostbare Modelle mit reichem Pelzbesatz
sind ohne Rücksicht auf die früheren Preise eingeteilt j

I II III IV V VI VII VIII IX X

15.- 25 .- 28.- 32 .- 39.- 52 .- 59.- 68 .- 75.- 98.
Ca . 200 Wollstoff - und Seiden - Kleider

f für Straße, Nachmittag und Gesellschaft
I II III IV V VI

17 .50 21 .- 26 .- 35 .- 43.- 49 .-Mk .

Pelzmäntel in bekannt guten Qualitäten , leichte beste Verarbeitung , fesohe
Formen , zn labelhalt billigen Preisen

Ein Beispiel : la Ülanlwnrl -Mantel , 115 lang , ganz auf Crepe de Chine Mk . 422 -'

Ia Electrlc -Mautcl , 115 lang , ganz auf Damasse . . . Mk . 295 .-

uuMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiNiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiimiu :

| Ein kleiner Posten angestaubte Waren §
= Waschkleider Waschbinsen Jackenkleider >1Antel =
= für Frühjahr 5

S 3-15 Mk. 1 -4 Mk. 15-35 Mk. 10-20M . I
HimimiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiMiimiiiiiiiiiiiiimMiiiiiiiiiiiiiiiimiirc

^
Diese Waren stehen i . Parterre an ! Ständer zum Aussuchen

Mich Eingang von Frühjahrs-Neuheiten
in größter Auswahl zu denkbar billigsten Preisen

Bewillige Zahlungserleichterung ohne ,
.Ratenkaufabkommen der Bad . Beamtenbank

2087 ,

Bis Freitag

Seltene fünf-
eelegenQeit :

von Herren - und
Änabenbekleidnng .

Schlosserherd und weiß
geschl. Gasherd m Tisch
zn vcrkause » . M 318

Humbolvstraße 26, 1. l .

Billig zu verkaufen : Fast
neuer Äonfirmandenan¬
zug . Anzusehen von 4 Uhr
ab b , Döring , Mühlburg
Rheinstr . 17 , III . D319

l Herd Mst >,:S "
Kaißer , Morgenstr . 0

4. Stock. «317
I

Herr.- SaKko - Anzüge
1- u . 2reih . dar . a , lsta-
bardine u . Kammgarn¬
stoffe und feinste Aus¬
fertigung zu 68. -, 58
48 .-, 38 -, 28.- u . 18 .-

Hcrren-Sport-ßnzüge
m . 2 Hofen II z . T . aus
rein woll .Stoffe zu 55.
15.. , 35 .- und 29.- Mk.

Hemn -liläntel
s.Ucberg . u .Sommer zu
43 .-, 35.-, 28 .., 22.-,13. -M

Herr. -negen -iriäniei
z . 28.-22 -I8 .- l5 .-9 . 5. dt

mancliester- Anzüge
für Herren zu 25.- u .
53.- Jl , für Knaben zu

13 .- und 17 .- M.
Sonntags -
Werktags - UflCOII
Manchester ( guUuli
Sport -
zu 2 .75 , 3 .75 , 4 .75 ,

5 .75 . 6 .75 , 7 .75 ,
8 .75 , 9 .75

Konfirmand. - finzlige
dar . aus Cheviot - und
Kammgarnstoffe z . 12 -
16.-, 19 -, 26.- u . 35.- Jl

Knaben finzlige
rciitto . Ia Qualität u .
vornehmste Machart z .
6.75, 12,50, 16 50 u . 20 -

* Einzelpaarc
Damen
Herren
Kinder .

z .Teil Rahmenarbeit in
Lack , Chevr , Boxkalf u ,
Rindbox zu 10.75,9 .25,
8 25,7,25 .5.25,4 .25,2 .75

GBiegeniteifsuerhäufe
Turner <& Co ,

NurHerrenstr.il
Hinterhaus 2. Stock

zw . Kais erste , u . Zirkel
Bei kl. Anzahlg . wird
paffendes zurückgelegt
Ankauf vonKonkurs - u

Restlagerbeständen

MT " ’
-MM

im Schaufenster der Fa . Meyer & Kersting , Kaiserstr &ße

Prospekte im Laden
Siidd. Wlpla >aetellschaft Karlsruhe 7S< I

Smoking-, Frack-
undTanz-Anzüge
fast neu , s.bill . abzugeben
Zähringerstr .53 a , 2St .

leppiche , Läufer °i>»«
Anzahl. in lOMonatsrai lief
T.ppichh. figay S GUlcK
Frankfurt a Af. 2999 « i
Schreiben Sie sofort! BB

Pm .'VtttrÜtk
vonzum Besuch von Privatkundschaft

anjäßlg . leistungsfähigem Tuchgeschäft « Al
hohe Bcrgühmg sofort gesucht . E ° tl . Wq .
auch für später feste Anstellung in Be '

Angeb. unt . Nr . 1973 an das Volkssreun

ann

Extra - Angehot
. per Meter l . SO 60 20

. per Meter gs
. per Meter 1 — 7 ® 45

Handiüoiier .

weiß

HaUStUCh
W6lß C

pir Meter a .- 1 . 80 1 . 5 »

älalhloino weiß . 150 cm breit , schwere Qualität 1 811
ndlUlulilG Bettücher per Meter 4 .— S — 2 .6 » *

weiß nnd bunt 130 cm , nur prim *
Qualit ., per Meter 8 . 50 2 . 80 1 .8 ® '
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Höper Fmette
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mairatzendreiie ssarÄÄ -
SchlaldecHen

per Meter 1.20 00

ioj
2.0»

. . per Stück 10 . -— 6 .— 4
Große Aus

wähl in. . Herrenkleiderstof ^
nur ausgesucht prima Qualitäten , neueste - K

Staue und schwarze Kammfl8,
Da keine Dadenmiete Große Ersparniss

® '
^

Kaisetf
Eingang Kreuzstraße , gegenüber der kleinen ,

Verkaufsräume nur eine Treppe 9*
Arthur Baer

Batenkaufabkommen mit Bad . Beamten *!9
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